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Kmnpienü vorwütts durch Norweoen

Wieder deutsche öomben aus britische Schisse -<-« « «»öM«»?
^ W D W DD j Von Hsnns vecke , Klackrick

kls feindliche Flugzeuge bei slndalsnes vernichtet/ aslo von englischen Fliegern mit
bomben belegt/ Weitere Verstärkungen in Vroncheim/ Narvik erneut beschossen

Berlin , 27. April.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „Britische
Seestreitkräste beschossen auch am 25. April den Hasen von
Narvik . In Drontheim  trafen Verstärkungen an
Truppen und Material ein . Im Raum von Bergen  sind
deutsche Truppen im Begriff , die Gegend von Voß von nor¬
wegischen Abteilungen zu säubern . Vereinzelter feindlicher
Widerstand wurde gebrochen . Die von Oslo aus nach Nor¬
den und Nordwesten in mehreren starken Kampsgruppen vor¬
gehenden deutschen Verbände haben auch am 25. April in
engem Zusammenwirken mit der Luftwasfe weiter an Raum
gewonnen . An einzelnen Punkten sind die Kämpfe noch im
Gange . Kampfsliegerverbände belegten Truppenansammlun-
gen und Marschbcwegungen , Berkehrsanlagen und Transporte
mit Bomben . Vom Feind benutzte Hafenanlagen wurden
durch Bombenwurf zerstört , aus einem Feldflugplatz zwischen
Dombaas und Andalsnes elf feindliche Flugzeuge vernichtet.
Im Seegebiet vor der norwegischen Westküste wurden mehrere
britische Schisse mit Bomben angegriffen . Ein Minen¬
sucher und ein Transporter  setzten sich nach Bomben¬
treffern auf Strand . Ein Torpedoboot  zeigte starke
Rauchentwicklung und stoppte . Ein Tankdampfer  er¬
hielt durch einen Treffer starke Schlagseite und wurde von
der Besatzung verkästen . Durch Bombentreffer explodierten
die Kesselanlagen eines anderen N a ch s ch u b s ch i f s e s.
Durch einen britischen Luftangriff aus einen Flugplatz bei
Drontheim wurden einige Flugzeuge durch Splitterwirkung
beschädigt.

In der Nacht vom 25. zum 26. April wurde Oslo  von
britischen Kampfflugzeugen angegriffen und mit Bomben be¬
legt . Während militärischer Schaden aus dem Flugplatz nicht
angerichtet wurde , steht der Umfang der Bombenwirkung
in der Stadt Oslo noch nicht im einzelnen fest.
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Im Westen keine besonderen Ereignisse . Ein deutsches
Aufklärungsflugzeug mutzte in Belgien notlanden . Die Be¬
satzung ist unversehrt . Bei Nacht fanden einige Einslüge
seindlicher Flugzeuge in die Deutsche Bucht statt , ein bri¬
tisches Flugzeug wurde in Gegend Sylt abgeschossen und
stürzte ins Bteer ."

Lettischer Angriff auf flalborg gescheitert
Berlin,  27 . April.

In der Nacht vom 25. auf 26. April flogen zwei seind-
liche Kampfflugzeuge vom Muster Whitworth -Whitley den
von der deutschen Lutfwafse belegten Flughasen Aalborg in
Dänemark an . Beide Flugzeuge wurden so frühzeitig von der

deutschen Flak ersaht , daß sie gar nicht zum Bombenabwurf
kamen . Eines der Flugzeuge erhielt , gleich nachdem es von
den Scheinwerfern erfaßt war , einen Volltreffer und stürzte
ab . Die Besatzung ist mit Fallschirmen abgesprungen . Das
andere Flugzeug drehte beim Erscheinen der ersten Spreng-
Punkte nach Westen ab und entzog sich durch Gleitslug be¬
schleunigt dem Wirkungsbereich der Flakabwehr.

englisches Motorschiff aus Mine gelaufen
Amsterdam,  27 . April.

Wie aus London gemeldet wird , lies das 4781 BRT große
englische Motorschiss „ Gree" in der Nähe von Harmouth auf
eine Mine . Die Besatzung verließ das sinkende Schiff und
konnte sich in Sicherheit bringen.

„Italien weiß , was es will !"
kine Nede Suidis vor der Kammer- „Nur kriegsbereite Völker verwirklichen Ideale"

rcl. Rom,  27 . April.
Die italienische Oesfentlichkeit steht noch immer unter dem

nachhaltigen Eindruck der Erklärungen , die Nationalrat
Francesco Giunta anläßlich der Beratungen über den Etat
des Außenministeriums in der faschistischen Kammer abgege¬
ben hat - Daß er den gegenwärtigen Kamps einen „ Volks¬
krieg gegen die satten Besitzenden " nennt , findet einhellig
Zustimmung.

„Resto del Carlino " schreibt dazu : „Das Urteil einer Au¬
torität wie Giunta bestätigt die Richtigkeit unserer Defi¬
nition dieses Krieges : er ist eine große soziale Revolution.
Wer sind die „Alliierten "? Es sind die reichen Länder der
Welt , die nicht durch ideelle Bande zusammengehalten wer¬
den , sondern durch uneingestandene , deshalb nicht weniger
offenkundige materielle plutokratische Vorherrschastsinter-
cssen."

„Popolo d' Jtalia " schreibt nach einem Hinweis auf die
ans Wunderbare grenzenden Arbeitsleistungen , die der Fa¬
schismus ermöglicht hat : „ Das . was bisher gemacht worden
ist, bedeutet noch nichts im Vergleich zu dem, was wir
noch mächen werden . Die jüngste Parole lautet nämlich:
Arbeit und Waffen . Wenn neuerlich eine große Stunde
für das italienische Volk schlagen sollte, würde die Welt
ein anderes Wunder sehen : das der Waffen . Wagt denn
wirklich jemand zu denken, daß Italien , das im Prozeß der
Revision ungerechter Verträge die Hauptrolle spielt , hinter
den Kulissen oder im Parkett bleibt , wenn es von der Ge¬
schichte gerufen wird ? Es gibt keine Fauteuils für die Böl¬
ler , die sich der Geschichte niemals entzogen haben ."

Daß die Beratungen über den italienischen Staatsvoran¬
schlag für das am kommenden I . Juli beginnende Rechnungs¬
jahr 1940/41 in der faschistischen Kammer den Charakter hoch¬
politischer Kundgebungen erhalten , beweist auch die große
Rede , die der Unterstaatssekretär für Inneres , Buffarini-
Guidi,  am Freitag in Gegenwart des Tuce hielt . Dieser
nur selten in die Oesfentlichkeit tretende enge Mitarbeiter
Mussolinis nahm die Gelegenheit watzr , über die geistige Be¬
reitschaft und Geschlossenheit des italienischen Volkes folgende
Erklärungen zu geben : ,

.Die Stimmung der Bevölkerung »st ruhig und vertrau¬
ensvoll . Das italienische Volk zeigt sich in den feierlichen und
entscheidenden Augenblicken des Vaterlandes vor dem Ban¬
meister seines Geschicks und Führer seiner Armee mit Ent¬
schlossenheit und Zuversicht in geistiger unerschütterlicher Ge-

^Unter ^ ausdrücklicher Bezugnahme ans die so stark beachteten
Ausführungen Nationalrats Giuntas am Vortage wies
Buffarini -Guidi darauf hin . daß niemand imstande se,, das
italienische Volk auch nur einen Augenblick davon abzuhalten,
mit dem sicheren Schritt des Arbeitersoldaten einer besseren
Zukunft zuzustreben . „ Es ist für ein Volk. das nicht abdanken
will außerordentlich schwierig , freiwillig das Kampf,eld zu
meiden und sich in den dunklen Winkel zu stellen . Die Ita¬
liener wissen, daß nur kriegsbereite Völker , die genau be¬
stimmte Ziele erreichen und hohe Ideale verwirklichen wollten,
Geschichte machen . Das faschistische Italien weiß , wa » es will,
es weiß , welche materiellen Interessen es zu verteidigen ha .,
welche politischen Probleme es zu lösen und welche recht¬
mäßigen Ansprüche es zu verwirklichen hat.

Man hat gesagt , daß man durch Rom hindurch zum
Frieden gelange . Aber man hat damit nicht alles gesagt , denn

Frankreich hofft auf ein Wunder
un->S-N-, - -SsE -"«''M- »-»« N" »

IN. B r üssel , 27. April
Das französische Parlament ist längere Zeit in Urlatw
gangen , die Kammer bis MM 1b., der ^.enat »

Mai Während dieser Zeit wird , so hofft man im ice
erunoslaaer vielleicht ein Wunder eintreten , das dem
inisterpräsid 'enten erlaubt , der vorläufig nur verschobenen
batte über die Kriegführung gefaßteren '
„ . reten Aus ein Wunder rechnen ist auch schon
ic Art Defaitismus " , schreibt zwar ironisch das »Oeuvre,
ber Paul Reynaud ist ja ° ls ^ abrv im ' Ma-

^ ^ .idem ^ r 7rn °u ? ver1angt, ^ aß die « -richte über ' swr-
:qe» sich etwas mehr an die Wahrheit ha^

ann , der aus seiner Zeitung erfahre daß er da . große
s gewonnen habe. D,e Eisten ciranzo en hattm von

BemNnswert ist au >h die Anfrage ^ ^ - Ordrê .̂ ww
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tillcrie und Panzer erhielten . Angeblich habe doch die eng¬
lische Flotte das Skagerrak gesperrt .. Es sei demnach ange-
bracht , den britischen Seeleuten größere Aufmerkiamkeit zn

-" fehlen . Gens , 27. April
Der künstliche , durch die anfänglichen schwungvollen Sie-

aechneldnngen über die Erfolge der englisch,sranzvpfchen
Landungskorps in Norwegen geweckte Optimismus »n Frank¬
reich hat bei Ausbleiben ergänzender und bestätigender
Kommuniques in den letzten Tagen einer bleiernen De¬
pression Platz gemacht . Immer wieder versuchten dw fran¬
zösischen Blätter und der Rundfunk , der Oeffentlichkeit klar
zu machen , daß im Interesse des Fortganges der Aktionen cn
Norwegen keine Informationen über die militärische Lage
ausgegeben werden könnten.

Die französischen Staatssender mußten nun ihrerseits am
Donnerstagabend wiederholt beschwichtigende Erklärungen
verbreiten : In einigen Tagen werde man Neuigkeiten er¬
fahren bis dahin sei aber größte Zurückhaltung geboten.
Diese Methode jedoch, die Unruhe der Bevölkerung nach dem
Motto Es geht in Norwegen täglich besser und besser" zu
beschwichtigen , hat keine Wirkung mehr ; um so weniger als
noch jene kolossalen Falschmeldungen in aller Gedächtnis
sind die von der Einnahme Bergens und Drontheims durch
die Westmächte sofort nach der Besetzung der Hafenstädte
durch deutsche Truppen zu berichten wußte ».

man muß hinzuskügen , daß man bei jedem siir die Geschicke
Europas und der Welt entscheidenden Ereignis durch Rom
hindurchmüsse . (Langanhaltenber Beifall .) Das italienische
Volk, geschlossen in seiner Disziplin , die es möglich macht,
vom Glauben beseelt und vom Duce , der es unbesiegbar ge¬
macht, geführt , ist sich in diesem Augenblick mehr denn je
seine? Mission und der Größe seines Schicksals ebwutzt ."

Der Unterstaatssekretär beschäftigte sich auch mit der Um¬
siedlung ber deutschstämmigen Bevölkerung aus dem Oberetsch
und dem großen Bodenerschließungswerk in Sizilien . „Die
Umsiedlung einer beträchtlichen Zahl Tentschstämmiger aus
dem Oberetsch nach Teutschland , die gemäß dem zwischen den
beiden Regierungen getroffenen Abkommen und zum Zweck
durchgeführt wurde , die unantastbar geographische , politische
und militärische Grenze des Vaterlandes mit der Bevölke¬
rung - grenze in Uebereinstimmung zu bringen , stellt ein Er¬
eignis von historischer Tragweite dar . Mit ihr ist jenes Ziel
erreicht worden , dem seit Jahrtausenden die Völker vergebens
zustrebten , eine der am zahlreichsten wiederkehrenden Jrrgasscn
blutiger Konflikte auf friedlichen Wege auszuschalten ."

Die faschistische Kammer unterstrich diese Ausführungen mit
stürmischen Znstimmungskundgebungen und brachte am
Schluß der Sitzung dem Duce eine langdauernde/Huldigung
dar.

Gahda kommentiert die Erklärungen der Kammersitzung
wie folgt : Italien kann die Geschehnisse mit Ruhe und Kraft
verfolgen , weil es zur Verteidigung seiner Interessen jederzeit
bereit und in jeder Hinsicht vorbereitet ist.

Der Hauptschristleiter der „Tribuns " kommt auf die Aus-
landspropaganda zu sprechen, die in Italien nur höchst spär¬
liche Gefolgschaft gefunden hat : „Der Aufschrei eines Volkes
von Soldaten wird jedenfalls genügen , das Schußfeld in
einem einzigen Augenblick zu säubern . Im Augenblick des
Appells wird der Flügelschlag des Genies dem kriegsbereiten
Italien den Sieg weisen ."

Heute vormittag wird die Tagung der faschistischen Kam¬
mer mit einem mit Spannung erwarteten Bericht des Mi¬
nisters für Jtalienisch -Asrika , Terrnzzi , und der Schlußan-
sprache des Kammerpräsidenten Grandi beendet werden.

„Suer und Sibraltar müssen satten!"
rä . Rom , 27. April.

Zu der beabsichtigten Ausdehnung der englisch-französischen
Blockade auf den Luftverkehr , die besonders Italiens Tüd-
amerikalinie treffen soll, erfährt man aus Paris , baß die
Westmächte die Einrichtung von „Luft -Patrouillen " längs der
Flugrouten über den Atlantischen Ozean planen . Wie in
Italien solche gefährlichen Projekte und überhaupt die jüngste
Blockadeverschärfung ausgenommen wird , zeigt ein Lriester
Bericht des „Regime Fascista ", in dem es heißt:

„Jedes Nebel hat auch seine guten Seiten . Die Blockade
hat allen Italienern die Augen geöffnet . Solange die Schlüssel
der beiden Mittelmeerpsorten in den Händen der Engländer
sind, bleibt Italiens Unabhängigkeit ein frommer Wunsch
und wir bleiben Gefangene in einem Binnensee . Es gibt keine
Freiheit , wenn uns die Engländer nach ihrem Belieben von
den Ozeanen absperren und den Weg zu unseren großen
italienischenGemeinden in Südamerika und zu unseren unter
Auswand von so viel Blut und Geld eroberten Kolonien ver¬
legen können . Die Blockade hat einen Zustand , der nicht an¬
dauern kann , ins volle Licht gerückt. Der englisch-sranzösischen
Blockadcpolitik ist zwar die Aushungerung Deutschlands miß¬
glückt, dafür aber ist es ihr gelungen , die Italiener über die
tatsächliche Lage im Mittelmeer endgültig aufzuklären . Wir
werden die Lehre für die Gegenwart und für die Zukunft be¬
herzigen : Die englischen Schlüsselstellungen in Gibraltar und
Suez müssen gesprengt werden , erst dann kann Italien sich
als frei betrachten.

englische Sabotageplöne unterbunden
Bukarest schützt Petroleumlager

vm. Budapest,  27 . April
Das Verbot des rumänischen Erdölkommissars Petroleum-

anlagen stillzulegen oder die Besitzverhältnisse der Petroleum-
unternehmen zu . verändern , hat in Bukarester Wirtschasts-
kreisen eine sensationelle Wirkung hervorgerufen . In der
rumänischen Hauptstadt verhehlt man sich nicht , daß diese
scharfen Maßnahmen sich zu allererst gegen etwaige englische
Sabotagevcrsliche richten . In der letzten Zeit sei in der briti¬
schen Propaganda ganz ossen angestrebt worden , die mit eng¬
lischer Kapitalmchrheit arbeitenden rumänischen Petroleum-
gesellschaften gegebenenfalls stillzulegen oder technisch minder¬
wertig zu machen . Die neue Verordnung des rumänischen
Erdölkommissars schiebt diesen Absichten einen Riegel vor.

Ver sükrer bei Nudolf Keß
Glückwünsche zum 46. Geburtstag

Berlin,  27 . April.
Der Führer stattete Freitag nachmittag Reichsminister.

Rudolf Hetz in dessen Berliner Wohnung einen Besuch ob, um
ihm zum 46. Geburtstag seine Glückwünsche auSzuspreche » .

Fn Spanien haben drei Momente tiefen Eindruck ge¬
macht: 1. die von England und Frankreich ohne wei¬
tere Umschweifezugegebene und in die Praxis umge¬
setzte Auffassung, dah für sie die Neutralität eines
Landes nicht existiert, wenn sie ihrer Politik im Wege
steht; 2. daß eine nicht gerüstete Nation sich gegen die
Uebergriffe der Westmächte nicht wehren kann, und
3. datz ein autoritäres Regime vor dem demokratisch¬
parlamentarischen sowohl innerpolitisch wie autzen-
politisch den Vorrang hat . Alle drei Punkte berühren
unmittelbar die nationale und internationale Situation
Spaniens.

Spanien ist neutral . Ein Land, das einen drei¬
jährigen Bürgerkrieg hinter sich hat , der seine Wirt¬
schaft aus dem Eefüge und ungeheure Werte zerstörte,
ein Volk, daß trotz aller Schwierigkeiten sein verwüstetes
Haus mit möglichster Schnelligkeit in Ordnung bringen
will, sucht sich abseits des Konfliktes zu halten , unbe¬
achtet aller gefühlsmäßigen Erwägungen und Einstel-
lungen. Dieser Standpunkt baute sich auf den bis¬
herigen Begriffen des Völkerrechts auf, und gerade

Keule krklörung Ves Neichsaußenministers
zur polttischen Lage

Berlin,  27 . April.
Der Reichsaußenminister des Auswärtigen von Ribbcntrop

wird am heutigen Sonnabend , um 14.36 Uhr , in Anwesenheit
des diplomatischen Korps , sowie der deutschen und der aus¬
ländischen Presse eine Erklärung zur politischen Lage abgeben,
die auf sämtliche deutschen Sender übertragen wird.

diese sind es, die England eigenmächtig als null und
nichtig erklärte . Infolgedessen ist der spanischen Neu¬
tralität plötzlichder feste Untergrund entzogen worden.
Seine geopolitisch außerordentlich exponierte Lage am
Atlantischen Ozean, am Eingang zum Mittelmeer und
am Mittelmeer selbst, also im strategischen Feld des
britischen Weges nach Australien und der Verbin¬
dungsstraße Frankreichs mit seinem schwarzen Sol¬
datenreservoir und afrikanischen Kolonialreich, der Be¬
sitz der Balearen und Kanarischen Inseln , ferner sein
Erz- und Metallreichtum, seine Handelsflotte von
1 Million BRT können plötzlichzu englisch-französischen
„Argumenten" werden, die die spanische Neutralität
als „unvereinbar mit den Interessen der für die Frei¬
heit der Welt kämpfenden Mächte" erklären. Das sind
für Spanien die schwerwiegenden Folgen des Falles
„Altmark", der englischen Minenfelder in norwegischen
Hoheitsgewässern und des britischen Expeditionskorps,
das sich schon auf hoher See befand, al§ Deutschland
seiner Landung zuvorkam.

Norwegen, so stellt man hier fest, war nicht gerüstet.
Hätte es ein seiner Einwohnerzahl entsprechendes Heer
und eine Flotte besessen, dann würden seine Proteste
in London — falls sie ernst gemeint gewesen wären —
doch eine gewisse Rückendeckunggefunden haben. „Der
Marxismus in Norwegen wurde zum Urheber des
Pazifismus der Schwäche, der von der Friedensliebe
gänzlich verschieden ist", erklärt das spanische Blatt
„Na". „Eine Nation , die sich nach Maßgabe ihrer
Mittel und Möglichkeiten Opfer auferlegt , wird stets
bereit sein, ihre Souveränität zu .verteidigen , der
sichersteWeg, daß sie erst gar nicht angegriffen wird.
Das ist die Lehre, die wir aus dieser Kriegsepisode
ziehen."

Der Grundsatz: Wenn du den Frieden willst, bereite
dich auf den Krieg vor — ist für das Spanien Francos
nicht neu. Man sieht nur in den Vorgängen in Skan¬
dinavien eine Bestätigung der eigenen Politik , die
Rüstung zu Lande, Luft und Wasser auf das Höchstmaß
des Erreichbaren vorzutreiben . Die Parade am Jahres¬
tag der Befreiung Madrids war eine sichtbare Re¬
präsentation der vorzüglichen Wehrmacht Spaniens,
die sich im Stadium der Ausbildung befindet. Mit
der ganzen Energie und Erfahrung der kriegsgeübten
Generale wird ein starkes Spanien geschaffen, das als
militärischer Faktor heute schon in Rechnung gestellt
werden muß. Spanien arbeitet ruhig in dem Be¬
wußtsein, allen Eventualitäten die Stirn bieten zu
können.

Das Volk hat ein grenzenloses Vertrauen zu seinem
Staatschef und dem autoritären Regime, das er ver¬
tritt , und nichts konnte es mehr in diesem Vertrauen
bestärken als die Entwicklung des europäischen Kon¬
flikts. Auf der einen Seite „ein zaghaftes und schwan¬
kendes Regime, stets bemüht, scheinheilige Formen zu
wahren, ohne daß es im Grunde jemand über seine
wahren Absichten täuschen konnte", wie „Arriba " «r-
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Italiens Wille zur Wahrung seiner Lebensrcchte wurde
erneut in der faschistischen Kammer unterstrichen.
Der gestrige OKW .-Bericht meldet die Vernichtung von
«ls feindlichen Flugzeugen und die Bombardierung briti¬
scher Schisse. Der deutsche Vormarsch in Norwegen geht
rüstig weiter.
Das norwegische Hauptquartier entpuppt sich als Lügen-
fabrik ersten Ranges
Die Moskauer „ Prawda " geißelt die Tätigkeit der Kriegs-
ausweiter im Nahen Osten.
Der Führer besuchte Rudolf Hetz anläßlich des Geburts¬
tages seines Stellvertreters.
Heute und morgen wird die erste Haussammlung für das
Kriegshilsswerk des Deutschen Roten Kreuzes durchgeführt.
Wie der 1. Mai ist der Himmelfahrtstag auch in diesem
Jahr gesetzlicher Feiertag.
Wegen Verbrechen unter Ausnutzung der Verdunkelung
wurden wieder mehrere Todesurteile vollstreckt.



U»r <Arun«Lsal2
Wer das einzige und uralte französischeKriegsziel von einem Franzosen erklärt be¬
kommen möchte, der lese, was der bekannte französische Ghauoinist Jacques Bainville
in seinem Buch „I> s Oonsöqusnoss kolitignos äs 1a kaix ". S. 74. schrieb:
Das hinderte die französischePolitik nicht, in Uebereinstimmung mit einem seit dem
Westfälischen Frieden stets aufrechterhaltenen Grundsatz, sich mit allen Mitteln sinzu.
mischen, einschließlich der Mittel der Gewalt , sobald eine« der deutschen Staaten Miene
machte, die andern zu unterwerfen oder zu vereinigen."

^il rssllossr Ottsnksil ctsclct ciisssr krsnross rlis Divis sut, etis 6is trsniösircks
oiplsma îs seit Iskrkunctsrtsn »n»tr»bt: «kis Vsrkinetsrung «Insr innsrrteutrcksn kini-
gunA. tzrsnkrsickksl im laut« «Isr Vsrekiekts »rkannt, U»v ein uneinige » vsutrckisnet
in kurops keine kelle spielt , unrt 6s »l,elb i»t «» rts» Diel cler ksrrsnclen plutokrelsn,
euek jstrt rtie Usutseke kinksil unrt «Ismit V«utscklsn6 ru rertrllminern, ru vierteilen,
ru vsrniektsn . Die rtsutseke kinksit aber irt untibsrvrincilick, «le» irt

„Sanz wie die polnischen Heeresberichte"
Lügenfabrik normeglfchesKouptquarffer

klärt , auf der anderen „blitzschnelleHandlungen von
erstaunlicher Eeschicklichkeit und Energie", die wie der
Polenfeldzug und die Landung deutscher Truppen an
der norwegischen Küste „unter den Augen der feind¬
lichen Flotte , bei aufgeregtem Meer und durch die
Minenfelder hindurch" in der Kriegsgeschichte keine
Parallele haben. Dort Parlamentskriscn und Worte,
hier höchsteKonzentration und Zuschlagen, das ist, so
stellt man hier einmütig in der Presse fest, der fun¬
damentale Unterschied zwischen beiden Regierungs¬
formen, Spanien ist daher stolz darauf , daß ihm die
Vorsehung in dem Caudillo einen Mann geschenkt hat,
der in dem Bürgerkrieg Pazifismus und Demokratie
den Todesstoß versetzt. „Wenn Spanien einig ist", be¬
tont „ABC", „und dem Caudillo bedingungslos s ' U,
hat es nichts zu fürchten".

sraneols-poncet klopfte vergeblich
Paris beginnt zu begreifen — DaS Fiasko der Illusionen

O . 8cd . Bern.  27 . April
In dem Augenblick , in dem man die französische Orfsent-

lichkrit darüber informieren mutz, bah die „Erfolge " des
englischen Landungskorps zerrinnen , empfindet man in
Frankreich die Haltung Italiens als immer unangenehmer.
Die Rede des italienischen Nationalrates Ginnt « vor der
faschistischen Korporationskammer , daß dieser Krieg ein
Kamps der Völker gegen die Besitzenden sein werde , hat auch
nach Pariser Meinung noch einmal deutlich gezeigt , wie voll¬
ständig die französischen Anbiederungsversuche gescheitert
sind.

Nach einer Meldung des amerikanischen Nachrichtenbüros
United Preß hat Außenminister Gras Eiano die Anregung
des französischen Botschafters FrancoiS -Poncet , eine fran¬
zösisch-italienische Fühlungnahme einzuleiten , glattweg ab¬
gelehnt . Francois -Poncct war erst am Mittwoch aus Paris
zurückgekommen , wo er mit dem französischen Minister¬
präsidenten und Außenminister Paul Rchuaud und anderen
Kabincttsmitgliedcrn eingehende Besprechungen hatte . Es
handelt sich also bei dem gescheiterten Borstoß Francois-
Ponccts um eine ossizielle Initiative der sranzösischen Re¬
gierung.

veunrukiglos Paris
i'2 O . 8csi . Bern , 27. April

Die Beunruhigungen über die Entwicklung der politischen
Vorgänge wird in Paris von Stunde zu Stunde größer . Der
französische Ministerpräsident Neynaud hatte im Lause des
Freitag eine eingehende Besprechung mit dem britischen Bot¬
schafter in Paris . Dazu hatte er Besprechungen mit den mili¬
tärischen Chess Frankreichs . Die „Action Francaije " übt an
der bisherigen Untcrrichtung der sranzösischen Öffentlichkeit,
der man bevorstehende Siege in Aussicht stellte, scharse Kritik
und schreibt, man möchte die Leser der Presse von übertrei¬
benden Meldungen warnen . In ihrer Enttäuschung übt sie
sogar an der britischen Admiralität und am britischen
Kricgsministcrinm Kritik und wirst ihnen vor . in einem ossi-
zicllen Kommunique „beachtliche Erfolge " der Westmächte an¬
gekündigt zu haben . Die scharse Kritik , die bereits in der bri¬
tischen Öffentlichkeit wegen des britischen Expeditionskorps
in Norwegen geübt wird , hat vor allem die französischen Ka-
bincttskreise schärfstens beunruhigt . Es ist in diesem Zusam¬
menhang aufschlußreich , daß der französische Ministerpräsident
Rchuaud am Freitag ebenfalls eine längere Besprechung mit
dem französischen Jnsormationsministcr Frvssard hatte.

katastropkole kol»knappkeit in kngland
Amsterdam,  27 . April

Wie der „Daily Telegraph " meldet , werorn gegenwärtig
Tausende von Morgen britischer Wälder umgelegt , um aus
diese Weife einigermaßen die in England herrschende Holz¬
knappheit auszugleichen . Das Blatt bemerkt dazu n . a .. der
Krieg habe in England eine derartige Holzknappheit hervor¬
gerufen , daß der eigene Baumbestand für die ' nnerenglische
Wirtschaft herangezogen werden müsse. Das geschehe setzt in
einem solchen Maßstabe , wie man ihn in keiner Periode der
Geschichte Englands bisher gekannt habe . England fei im
Augenblick von sämtlichen europäischen Holzlic ' cranien abge¬
schnitten und das kanadische Holz könne nicht herbeigeschafft
werden , weil der zur Verfügung stehende Schisssraum iür
andere Transporte gebraucht würde.

seuer in einer britischen slug;eugfabrik
Amsterdam,  27 . April

Wie Reuter meldet , brach in einer Flugzcugsabrik der Re¬
gierung in Denham (Grafschaft Buckinghamshire ) Freitag ein
Feuer aus , durch das , wie es heißt , „eine Anzahl von Ma¬
schinen" vernichtet wurde . Während die Feuerwehr mit der
Bekämpfung der Flammen beschäftigt war , ereigneten sich
weitere Explosionen.

Die Verluste des Zerstörers„Klinker"
Amsterdam , 27. April.

Die britische Admiralität führt in der Verlustliste des Zer¬
störers „Hunter ", der bekanntlich bei Narvik versenkt wurde,
die Namen von acht Offizieren , 147 Mann und zwei Mann
von dem Küchenpersonal auf . Sie werden sämtlich als ver¬
mißt angegeben . Die Admiralität erklärt , daß noch eine
schwache Möglichkeit bestehe, daß eine kleine Anzahl dieser
Leute gefangengenommen worden sei, jedoch habe man hier¬
über noch keine Bestätigung.

Kochkonjunktursür Schieber in kngkond
Amsterdam , 27. April.

Die „Financial News " mutz zugeben , daß die Kriegsge-
winnler in der englischen Nüstungswirtschast offenbar sehr
eifrig am Werk sind . Wie das englische Blatt berichtet , werden
Rüstungsaufträge von Firmen angenommen , .die vorläufig
weder über eine Fabrik noch über eine Werküatt peinigen ".
Ueber diese Zustände soll der englische Beschasiungsmüwter
vor einem Ausschuß interpelliert werden . Dieß Meldung des
englischen Blattes zeigt zwei sehr interessante Tatsachen , näm¬
lich einmal , daß das Schiebertum in England zchon wieder
in Blüte steht , zum anderen aber , daß tatsächlich wichtige
Erzeugungsstätten fehlen , da die Scheinfirmen sonst nicht
in dem offenbar erreichten Maße zum Zuge Hi,innen könnten.

Streik in einem großen englischen Industricwerk . In einem
großen Industricwerk in Luton (Grasschast Bcdford ) legten
am Donnerstag 2000 Arbeiter die Arbeit nieder . Sie hatten
wegen der Teuerung eine Lohnerhöhung gefordert , die abge¬
lehnt worden war.

Berlin,  27 . April

Die polnischen „Heeresberichte " unseligen Andenkens,
welche immer noch von Siegen berichteten , als die vernichtend
geschlagenen Polnischen Truppen ihren „Marsch aus Berlin"
immer schneller in entgegengesetzter Richtung ausführten,
welche von deutschen Truppen das polnische Nationalheilig-
tum in Tschcnstochnu „zerstören " ließen , während neutrale
Berichterstatter sich an Ort und Stelle von dessen Unversehrt¬
heit überzeugen konnten , welche Lodz von polnischen Trup¬
pen zurückerobern ließen , als der Führer durch die Straßen
dieser Stadt fuhr — diese famosen „ Heeresberichte " feiern
jetzt eine seltsame Wiederauferstehung . Das „ norwegisch«
Hauptquartier " hat in edler Gemeinschaft mit der norwegi¬
schen Emigrantcnzentrale in Schweden diese polnische Lügen-
sabrik übernommen und bemüht sich, deren Grrnclprvduktion
womöglich noch zu übertrumpfen.

In den neuesten dieser „Heeresberichte " wird durch einen
grotesken Schwindel versucht , die Tatsache zu „erklären ", wie
eS möglich sein konnte , daß deutsche Truppen in Norwegen
ständig Verstärkungen erhalten , während doch nach den
allerzuverlässigstcn Meldungen von Reuter und Havas
sämtliche Meere der Welt von England beherrscht werden.
Dem norwegischen „Hauptquartier " blieb . es vorbehalten,
dieses Räisel zu lösen . Weil , so schließt eS messerscharf , nicht

Berlin,  27 . April.
Von besonderer Seite wird uns geschrieben : Vom Sol¬

daten wird verlangt , daß er sich unter Hintansetzung seiner
Person sür sein Vaterland einsetzt. Weit größere Ansprüche
als der tatfrohe kämpserische Einsatz wird der unter Um¬
ständen gebotene Verzicht auf einen solchen an den Soldaten
stellen . Er zählt sicher zu den schwersten Lpsern . die dem
Wohl des Vaterlandes gebracht werden müssen . Diejenigen
norwegischen Soldaten , die in Erkenntnis der wahren Ge¬
gebenheiten aus sinnlosen Widerstand verzichteten , haben
geholfen , weiten Teilen ihres Landes schwere Schäden z»
ersparen , indem sie dieser Erkenntnis eine verständliche
Kampsbereitschast zum Opfer brachten . Sie erweisen ihrem
Vaterland damit einen weit besseren Dienst als ihre Kame¬
raden , die über das Land verstreut noch immer einen Wider¬
stand leisten , der freilich dem Angriffsgeist unserer Truppe
nicht standhält . Die Meldungen beispielsweise über die
schnelle Einnahme von Gsoerik . die dem Einsatz starker Pan¬
zerverbände zu danken war , bestätigen , daß solcher Wider¬
stand von unseren Truppen mit allen Mitteln gebrochen
wird.

Die Tugend der Ritterlichkeit ist dem echten Soldaten
ebenso selbstverständlich wie Mut und Einsatzbereitschaft . Wie
die deutsche Wehrmacht „den tapseren dänischen Soldaten"
einen Kranz widmete , die in der Frühe des 9. April vor
Eintresjen deS königlichen Besehls sielen , so hat sie achtungs¬
volles Verständnis sür die norwegischen Offiziere , denen der
verstandesmätzige Verzicht über ihr soldatisches Prestige ging.

Es ist keine Entschuldigung sür die anderen , daß sie von
England zu ihrem Verhalten animiert werden . England hat
kein Interesse an dem Land Norwegen außer dem, daß es
dieses Land in die antideutsche Koalition einordnen sollte.
Wenn es eines Beweises dafür bedurft hätte , mit welchen
Bütteln England dieses Ziel zu erreichen trachtete , so genügt
das in Norwegen sichergestellte .Material , die fünf im Hafen
von Bergen beschlagnahmten Schisse voller Massen und der
Inhalt des Gepäcks der ohne Kenntnis der Behörden in
Norwegen befindlichen englischen Offiziere . Diese Tatsachen
erhärten die im OKW .-Bericht vom !>. April getroffene Fest¬
stellung . daß die dentsche Aktion gerade noch zurecht kam,
um „den im Gang befindliclzen englischen Nngriss aus die
Neutralität Dünemarks » nd "Norwegens entgegenzutreten ."

Nachdem die wichtigsten Punkte der norwegischen Küste
seit den Morgenstunden deS 9. April in deutscher Hand sind,
bleiben die englischen Maßnahmen zu verlustreichen Störungs-
versuchen verdammt Aus solche Versuche haben unsere Bom-
benslieger nur gewartet , sie bieten ihnen die willkommensten
Angrinsmvglichkeiten . Nicht nur die schwerfälligen Trans¬
porter »nd ihre Bewnchungssahrzenge bieten ein dankbares
Ziel , besonders während des eigentlichen Landungsmanövers.
Vor allem benötigt ein solches Landungskommando einen
ständigen Nachschub an Waffen , Munition » nd Verpflegung,
der von England kommend die von unserer Luftwaffe kon¬
trollierte norwegische Küste ansteuern muß . Im übrigen ist
eS in dem an Straßen wie an Bahnen gleichmäßig armen
Land verhältnismäßig leicht, eine solche aus eine nnter-

—See oorgefeffene norwegische Nückrug
sein kann , waS nicht sein darf , haben die deutschen Trup¬
pen ihre Landungen nicht etwa in ehrlichem kämpferischen
Einsatz durchgeführt , sondern — durch brutale und völker¬
rechtswidrige Vergewaltigung der norwegischen Zivilbevöl¬
kerung . Harmlose norwegische Fischer wurden , so wird allen
Ernstes behauptet , als „Schutz gegen Angriffe " verwendet.
Die deutschen Truppen zwangen die norwegischen Fischer¬
boote mit ihrer zivilen Besatzung an Bord , die Deutschen
Truppen an Land zu setzen. Selbstverständlich ist bei diesem
„brutalen Vorgehen " auch ein norwegischer Fischer mns
Leben gekommen , womit denn auch sür den erforderlichen
Märtyrer anss allerbeste gesorgt ist.

Da man aber auch mit Dutzenden von Lügenmeldungen
die Tatsache nicht aus der Welt schaffen kann . daß der
dentsche Vormarsch in Norwegen Planmäßig weitergeht,
findet der „norwegische Heeresbericht " auch hierfür «in Wort
der Erklärung . Der Rückzug war notwendig , so meint der
„Oberbefehlshaber irgendwo in Norwegen ", weil er — von
vornherein in den Kriegsplänen vorgesehen war ! Er sei nur
die Vorbereitung kommender Siege.

Auch diese Redewendung kennet uns irgendwie bekannt
vor . Wenn wir uns nicht sehr täuschen , tauchte diese Formu¬
lierung in säst genau den gleichen Worten auch in den
Polnischen Heeresberichten auf . als der Feldzng sich dem sür
Polen katastrophalen Ende näherte.

geordnete Küstenbasis beschränkte Landungsbrücke zu sterili¬
sieren.

Am 22. April stießen unsere im Raum Drontheim befind¬
lichen Truppen in nördlicher Richtung sowie gegen nor¬
wegische Abteilungen vor . Unsere Flieger brachten dem Geg¬
ner erhebliche Verluste bei. Mit der Zerstörung des Bahn-
knotenpunktes Domhaas . an dem von der Linie Lillehammer—
Andalsnes eine Bahn nach Drontheim abzweigt , wurde bei
gleichzeitiger Zerstörung der entsprechenden Straßen den nor¬
wegischen Truppen in diesem Abschnitt jede rasche Operntions-
möglichkeit genommen . Wieder haben Verbände aller drei
Wehrmachtsteile zu dem Gelingen dieser präzisen Operationen
beigetragen . Die am 2, Aprit gemeldete Besetzung von Steink-
jer am Nordende des Drontheim -Fjvrdes bedeutet einen wei¬
teren wichtigen Erfolg , da hiermit sowohl die Bah » wie die
Straße , die von NamsoS über Grvng nach Drontheim führen.
100 Kilometer nördlich der Stadt abgeriegelt wurden . In
"Narvik ist es , von wiederholten Bombardements aus sicherer
Entfernung abgesehen , zu Angrisfshandlnngen gegen unsere
die Stadt besetzt haltenden Truppen noch nicht gekommen,

Nachdem die Lorbeeren in Norwegen so hoch hängen , greift
England skrupellos zu jedem Mittel , sie anderwärts billiger
zu erwerben . Der nächtliche Bvmdenanarisf englischer Flieger
auf das Städtchen Heide, in und bei dem sich keinerlei
irgendwie militärische Ziele befinden , bedeutet die Eröffnung
des Luftkrieges gegen unvsrteidigte Orte ohne militärische Be¬
deutung durch die Engländer.

Die am 24. April veröffentlicht « Uebersicht über die Ver¬
luste der englischen Flotte seit dem S. April spricht eine ein¬
dringliche Sprache . Hier steht letzten Endes noch erheblich
mehr zur Debatte als dir schwerwiegende Beeinträchtigung
der Kampfkraft der englischen Flotte . Hier wird die theoretisch
lange umstrittene Frage der tödlichen Wirkung der Bombe
aus das Panzerbcwehrte Kriegsschiss immer eindeutiger zu
Gunsten der Luflwasse entschieden.

Soldaten und Politiker gewinnen hier Erkenntnisse , dir
sür die Beurteilung der Kräfteverteilung in - er Nordsee
ebenso lehrreich sind wie im Mittelmeer oder im Pazifik . Eng¬
land hat gute Gründe sür den immer erneuerten Versuch,
die Erfolge der deutschen Kampsslieger zu bagatellisieren . Dir
Zukunft gehört auch hier der revolutionären Entwicklung.

Nuffe und vrdnung kehren wieder
Stockholm , 27. April.

„Nha Daglight Allehanda " veröffentlicht eine Reportage aus
Oslo , aus der hervorgeht , daß immer mehr Ruhe und Ord¬
nung in den von den Deutschen besetzten Gebieten einkehrt.
Die deutschen Fachleute , die in Oslo angekommen seien, ent¬
wickelten rege Tätigkeit , um das wirtschaftliche Leben und
die Verwaltung zu ordnen . Binnen kurzem würden neue
Handelsverbindungen mit Deutschland ausgenommen , durch
die ein Teil der Waren , die bisher von England und
anderen Ländern bezogen wurden , durch Deutschland ge-
liesert werden , Die Zufuhr von Schlachtware sei wieder be¬
trächtlich vermehrt worden , so daß auch der Fleischmangel,
der sich bemerkbar machte , nunmehr behoben ist . Die dentsche
Lnstwassc im Oslo -Abschnitt sei wesentlich verstärkt worden.

Ver sinnlose widerstand in Norwegen
Luftwaffe gegen Kriegsschiffe—kindeulige Lehren für kngland

Kriegsbrandfackel ül
Ein aufschlußreicher ffrtikel der Moskauer

Moskau,  27 . April.
Die parteiamtliche „ Prowda " lenkt in einem aufschlußreichen

Artikel mit der Uebcrschrist „Mr . Philbh — der Nachfolger
Lawrence ", den Blick ihrer Leser aus den Nahen Osten und
insbesondere aus die Türkei , wo die englisch-sranzösischen
Kriegsausweitcr nach dem Scheitern ihrer Bemühungen , die
Staaten Nordeuropas in den Krieg aus ihrer Seite hineinzu¬
ziehen . den Kriegsbrond zu entfachen versuchen.

Wie in den Kriegsjahren 1914/18, so schreibt die „Praivda"
u . a.. sei mit dieser unterirdischen Wühlarbeit im Nahen
Osten ein eigenes Spionagezentrum mit dem Sitz in Kairo
gegründet worden , das die politischen » nd strategischen Er¬
kundungen zur Vorbereitung des nahöstlichen Waffenplaßes
zu treffen hat . Der Hauptagent dieser Zentrale in Kairo sei
«in gewisser Mr . Philbh . ein „würdiger " Nachfahre deS be¬
rüchtigten Lawrence , der seit 2N Jahren in den Ländern des
arabischen Ostens ein dichtes Netz politischer Intriguen und
Ausstände spinne , indem er sich gleichzeitig großzügig des
„allmächtigen Goldes " bediene.

Die „Prawda " schildert u . a. eine nicht weniger aktive
Wühlarbeit , die der britische Imperialismus im Verein mit
dem französischen in der Türkei betreibe , die aus der einen
Seite für die Schassung des gegen Deutschland gerichteten
militärischen und wirtschaftlichen Wafsenplatzes auf dem Bal¬
kan , aus der anderen Seite zusammen mit dem Irak sür die
britischen PUine im Nahen Osten ausgenutzt werden soll. Das
Blatt erinnert in diesem Zusammenhang an den Mißerfolg der
Engländer , den Befreiungskampf der Türken unter Kemal
Pascha auszuhalten , und an die freundschaftlichen Beziehungen,
die die Türkei mit der Sowjetunion verbanden und sie davor
bewahrten , in eine Halbkolonie des englisch-sranzösischen Im¬
perialismus verwandelt zu werden . Die jahrelange Wühl¬
arbeit der englischen und sranzösischen Agenten habe zur
Kapitulation der Türkei vor dem englisch-sranzösisclzcn Im¬
perialismus geführt . Alle gegen die Türkei gerichteten briti¬
schen Machenschaften der letzten zehn bis fünfzehn Jahre hätten
auch einen ausgesprochenen antisowjetischen Charakter ge¬
tragen . Auch der von den Engländern angezettelte Kurden¬
ausstand habe nur dem einen Ziel gedient , einen geeigneten
Wafsenplatz sür einen Angriff auf die Towsetunion zu schocken.

In der Folg « verstärkten sich die englisch-sranzösischen In¬
triguen noch mehr , um die Türkei unter den Einfluß des

»er - em Hasten ststen
.prawda" — Spionageientrum in Kairo
englischen und französischen Imperialismus zu bringen . Das
englisch-französisch« Kapital breite sich immer mehr in der
Türkei aus , wobei sich die Vertreter der britischen und fran¬
zösischen Firmen und Konzerne nebenbei mit Spionage be¬
schäftigten . Ein bezeichnendes Beispiel dafür sei der Vor¬
sitzende der britischen Rüstnngssirma Vickers-Rrmstrong , Len-
der , gewesen , der sieben Angehörige des türkischen Kriegs-
ministeriums bestochen » nd sich dadurch in allen Riistnngs-
unternehmungen und kriegswirtschaftlichen Betrieben der
Türkei Eingang verschasst habe.

Nachdem es dem englisch-sranzösischen Kriegsblock , so schließt
die „Prawda " ihre bemerkenswerten Ausführungen , in Nord-
europa nicht gelang , sucht er in anderen Teilen der Welt
die Fackel des Krieges zu entzünden , vor allem im Rahen
Osten.

Moskauer Svmpachie für deutsche erfolge
Moskau,  27 . April.

In Moskau verfolgt man weiter die Entwicklung der
Kampfhandlungen in Norwegen mit offener Sympathie sür
dir deutschen Truppen , die mit einer — wie man betont —
in der Kriegsgeschichte noch nie dagewesenen Schnelligkeit
und Präzision unter den Augen des Feindes eine so außer¬
ordentliche militärische Leistung vollbrachten , wie sie die Be¬
setzung Norwegens darstellt . Mit wachsendem Interesse wird
der Laus der weiteren Kampfhandlungen vom Leserpublikum
besprochen, das am Morgen vor den Zeitnngsständen und
Schaukästen Schlangen bildet , um sich aus erster Duelle zu
unterrichten.

Die Sowjetpresse selbst steht in ihrem außenpolitischen Teil
nach wie vor unter dem Eindruck der deutschen militärischen
Operationen in "Norwegen . Neben dem deutschen Heeresbericht
über die erfolgreiche Säuberungsaktion der deutschen Truppen
zu Lande sowie die weiteren Erfolge der deutschen Kriegs¬
marine und der deutschen Lnstwassc bringen die Sowjctblätter
am Freitag in großer Ausmachung die deutschen Verlaut¬

barungen über die großen Verluste , die die deutsche Marine
»nd Luftwaffe der britischen Kriegsflotte seit dem 10. April
beigebracht haben.

kollSndlsche prasse im Zeichen deutscher erfolge
Amsterdam , 27. April.

Das schnelle Vordringen der deutschen Truppen im Osterdal
und im Gudsbrandsdal wird von den holländischen Zeitungen
als wichtigstes Tagesereignis herausgestellt . Die Presse bringt
eingehende Berichte über die Kämpfe in Norwegen und über
die deutschen Erfolge.

USfl. kapttön über die veseffung Vrsntkeims
Rewyork , S7. April.

Im Newhorker Hasen traf am Donnerstag der amerikanische
Frachtdampser „Mormacsea " ein . der zur gleichen Zeit in
Drontheim lag , als diese Stadt besetzt wurde . Der Kapitän
äußerte sich in einer Rnndsunkschilderung sehr anerkennend
über das Verhalten und die Disziplin der deutschen Truppen.
Drontheim sei völlig reibungslos besetzt worden.

englische postrüubereien okne knd»
Rewhork , 27. April.

Der Kapitän des hier eingetrosfenen italienischen Damp¬
fers „Conte de Savoia " teilte mit , daß die Engländer in Gi¬
braltar das Schift acht Stunden lang aufhielten und 1171
Postsäcke, davon 874 aus Deutschland , herunterholten . Auch
wurde eine Anzahl deutscher Fahrgäste verhaftet . Der Damp¬
fer „Westernland " der Holland -Amerika -Linie berichtete eben¬
falls bei seiner Ankunft im Newhorker Hafen , daß die Eng¬
länder in Southampton die gesamte Postladnng mit 326
Säcken beschlagnahmt haben.

Neuer veweis sür knglands Schiffsraummangel
Schanghai , 27. April.

Sämtliche Schisse der englischen „Indochina Steamship Na¬
vigation Eompanh " sind ab 1. Mai von der englischen Re¬
gierung requiriert worden . Die zukünftige Verwendung der
Schisse ist noch unbekannt . Die Schanghaier Oessentlichkcit
sieht die Maßnahme als Beweis sür den steigenden Schilfs¬
raummangel Englands infolge der starken Verluste a ». Daher
sei die Erfassung des Schiffsraumes in Uebersee angesichts un¬
zureichender Neubauten notwendig geworden.

Kabinett Pierlot bleibt im Amt . Das belgische Kabinett
Pierlot beschloß in seiner Sitzung am Fwitagnachmittag , dem
ausdrücklichen Wunsche des Königs entsprechend , seine De¬
mission wieder rückgängig zu machen.

2? deutsche Schriftleiter gefeilten
Der Einsatz der deutschen Krirgsberichterstatter

Berlin.  27 . April . '
Wie die „Deutsche Presse " , das Organ des ReichsverbandeS

der deutschen Presse , in ihrer neuesten Nummer mitteilt,
haben seit Kriegsbeginn 23 deutsche Kriegsberichter vor dem
Feind den Tod gesunden.

Als kürzlich die deutschePresse meldete, daß ein deut¬
scher Wortberichter bei einem Luftangrisf auf die bri¬
tische Westküste den Tod gefunden habe. bemerkte die
englische Zeitung „Daily Expreß" dazu das Folgende:
„Diese Nachricht wird alle englischen Journalisten , die
dem britischen Luftministerium beigegeben sind, aufs
tiefste erschüttern. Die englischen Reporter, die sich bei
den britischen Luftstreitkrästen befinden, haben zwar
Uniformen und dürften sich mit militärischen Titeln
schmücken. Sie werden Geschwadersührer und Flieger,
offiziere genannt , aber niemals erlaubt man ihnen zu
fliegen. Man findet sie an ihrem Schreibtisch sitzen und
Nachrichten aus zweiter Hand in die Schreibmaschine
tippen oder Gesprächsfetzenaus Offiziers- und Mann¬
schaftsräumen aufpicken. Deutsche  Journalisten und
deutsche  Pressephotographen werden dagegen als
Flieger und Bordschützenausgebildet und an den Feind
gesandt, von wo sie ihre Erlebnisse berichten dürfen."

Der große Unterschied zwischen der deutschenKriegs-
berichterstattung und der der Westmächte kann nicht
klarer umschrieben werden als durch diese Gegenüber¬
stellung. Er besteht nicht etwa nur bei der Luftwaffe,
sondern er ist bei allen  Wehrmachtteilen gleichmäßig
zu verzeichnen. Die deutschen Kriegsberichter waren in
Polen dabei, als Heer, Kriegsmarine und Luftwaffe
den großen Raum von Hela bis Brest Litowsk in einem
Sturmlauf ohnegleichen bezwängen. Sie liegen m den
Bunkern des Westwalls und weit draußen im Vorfeld.
Und wo auch immer ein Großunternehmen anlauft : die
Soldaten der Propaganda -Kompanien sind in den Stoß¬
trupps und in den U-Booten genau so bei der kampfen-
den Truppe wie in den Bomben- und Aufklärungsflug¬
zeugen. Viele von ihnen erhielten für ihren tapferen
Einsatz vor dem Feinde das Eiserne Kreuz.

Das nationalsozialistische Deutschland kennt nicht
mehr den Schlachtenbummler, der als Zivilist ein Ver-
laasunternehmen in irgendeinem Stabsquartier ver¬
tritt und, mehr sensationell als richtig, über Ereignisse
schreibt, die er gar nicht miterlebt hat , durch leine
Schilderungen aber bei den Frontsoldaten bestenfalls
ein mitleidiges Lächeln, öfter jedoch Aerger und Em¬
pörung hervorruft . Die deutsche Staatsfuhrung will,
das dem ganzen Volke ein wahrhafter und lebendiger
Eindruck vom Kriegsgeschehenvermittelt wird Die Ent¬
fremdung zwischenHeimat und Front , die sich rm Ver¬
laufe des Weltkrieges so katastrophal ausgewirkt hat,
darf niemals wiederkehren. Deshalb geben die unter
dem Zeichen NX veröffentlichten Wortberichte und die
Bilder der Zeitungen , die Reportagen des Rundfunks,
die Wochenschauender Filmtheater täglich wieder, was
der Mann an der Front  erlebt . Und so setzen
denn Tag sür Tag . Monat für Monat Schriftleiter
und Filmoperateure , Rundfunk- und Bildbenchter , alle
selbst Soldaten und in den jüngsten militärischen For¬
mationen , den Propagandakompanien , einheitlich zu¬
sammengefaßt. ihre ganze Kraft ein, um dem deutfchen
Volksgenossenden Ablauf der Ereignisse nahezubringen.
Sie fuhren mit den Einheiten der Kriegsmarine , d,e
nach Norwegen zogen, sie begleiteten die Landungs-
trupven auf ihrem gefahrvollen Weg über Nordsee und
Skagerrak und waren in den ersten Booten, die unter
dem Feuer norwegischer Küstenbatterien das Ufer er-
reichten. Sie stießen auf deutschenFlugzeugen bis nach
Narvik vor und kündeten dem deutschen Volk und der
ganzen Welt den unsterblichen Ruhm, den dort auf dem
am weitesten vorgeschobenen Posten, !)00 Kilometer
nördlich des Polarkreises , deutsche Soldaten unter den
schwierigsten Verhältnissen errangen . Hier in Norwe.
gen und Dünemark wie früher bei dem Sturm aus pol¬
nische Stellungen oder bei U-Bootfahrten und Bomben-
fliigen gegen England haben deutsche Kriegsberichter
immer wieder freudig sich eingesetzt, um das Front-
erleben der Heimat zu vermitteln . Die Zahl der Män¬
ner aus den Propagandakompanien , die in treuer
Pflichterfüllung ihre Einsatzbereitschaft mit dem Tode
besiegelten, hat nunmehr die zwanzig überschritten. Ihr
Opfer ist nicht umsonst gebracht. Sie starben, damit das
Band . das Front und Heimat umschließt, fest und un¬
lösbar sei. Sie haben diese unverbrüchliche Gemein¬
schaft mit ihrem Blute geweiht. Die Heimat dankt
ihnen dafür , daß sie von der Stelle aus , an die Beruf
und innere Neigung sie gestellt hat , vom Ruhm der
deutschen Front vor aller Welt Zeugnis ablegten und
bis zum letzten Atemzüge als tapfere Solda¬
ten an der Seite ihrer Kameraden  kümpf-

„Sicherkeil" in Lkurchttls öeleilrügen
Schiffbrüchige „ vor lauter Angst " im Stich gekästen

Berlin , 27. April.
Von erfolgreicher Fernunternehmung zurückgekehrt berich¬

tet der Kommandant eines deutsckzen U-Bootes einen Vor¬
fall aus der Praxis des britischen GeleitzugsystemS.

Das U-Boot hatte den englischen Dampser „Armanistan"
versenkt , der mit Eisenbahnmakerial von England nach In¬
dien unterwegs war . Der Dampser war mitten aus einem
stark gesicherten Gsleitzug herausgeschossen worden . An der
Stelle des gesunkenen Dampsers sand das U-Boot drei
Rettungsboote , die dort vor Treibanker lagen . Aus ihnen
befanden sich zirka 50 Mann von der Besatzung des engli¬
schen Dampsers . Zum größten Teil waren es Farbige.
Ein englischer Schisssosfizier bestätigte dem Kommandanten
auf seine Anfrage , daß die Rettungsboote genügend Wasser,
"Nahrungsmittel usw . an Bord hätten . Der Kommandant
drückt« nun den Engländern gegenüber sein Erstaunen dar¬
über aus , daß ofsenbar von den übrigen Schissen des Ge¬
leitzuges und auch von den begleitenden englischen Kriegs¬
schiffen keine Versuche gemacht werden , irgend etwas zur Ret¬
tung der Schiffbrüchigen zu unternehmen . Er habe immer
gedacht , daß .Handelsschisse sich den Geleitzügen anschlössen,
um dort die von Churchill versprochene Sicherheit zu ge¬
nießen . Der englische Ossizier antwortete aus die Frage,
warum denn die anderen keine Rettungsversuche unternom¬
men hätten : „Sie wußten nicht , wieviel ihr wart und rann¬
ten vor lauter Angst fort ."

So bekandell srankreick wettkriegsloldaten
Brüssel , 27. April.

Die „Action Francaise " richtet einen Appell an den fran¬
zösischen Kriegsminister , sich einmal mit dem Los der 1914
und 1915 gedienten Jahrgänge zu beschäftigen , d. h. der
Männer , die heute zwischen 45 und 48 Jahre alt sind und
zum größten Teil den Weltkrieg mitgemacht haben , Ihre
Lage, so schreibt das Blatt , müsse unbedingt verbessert wer¬
den . Daladier wird aufgefordert , einmal die Kasernen und
Lager dieser Soldaten zu besichtigen, um sich zu überzeugen,
daß die elenden Unterkünfte ein trauriges Los sür alte
WeltkriegSsoldaten darstellen.

Selbst  stegstpren muß protestleren
Brüssel , 27. April.

Wie Stefani aus London berichtet , ist aus Grund einer
Initiative ägyptischer Abgeordneter die ägyptische Regierung
bei den Regierungen von England und Frankreich wegen Ab¬
änderung des Todesurteils gegen syrische und palästinensische
Nationalisten vorstellig geworden . Die ägyptische Regierung
weist dabei auf die furchtbare Erregung in der arabischen
Welt gegen die Todesurteile des sranzösischen Kriegsgerichtes
in Damaskus hin.

Keine japanisch -englischen Handelsvertragsverhandlunaen.
Der Sprecher deS japanischenAnßenamteSerklärte auf An¬
frage zu verschiedenen Meldungen betreffs eines englisch-
japanischenHandelsvertrages, daß keine derartigen Verhand¬
lungen im Gange seien.
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So etwas vergißt man nicht
Zur ersten Notc -Kreuz-Tammlung

Bremen . 27. April

K 'rr Peter war ein leidenschastlicher Wochcnendhase. seine
Mu mcht minder Sobald das sonnabcndliche Kalenderblatt
aUI ° uch - lechzten beide nach sonnigen Fluren . Schön , wenn
eEEHepaar so am gleichen Seil der Neigungen zieht

-Ftuher ging s mit dem „.vcini " in die Gegend . Der war
seElanacm ausgedockt Also hatte man sich zwei Treträder zu.
geligt . Sonnabend Mittag . Punkt 14 Uhr . starteten Peters in
dw Landschaft. Da sowohl er als auch sie Naturen mit Tu-
stech waren , legten sie sich nicht nur ihre Tretradtvur recht¬
zeitig fest, sondern sie sorgten auch dasür , daß keine ihrer
häuslichen Obliegenheiten durch die zweitägige Abwesenheit
versäumt wurde . ^

„Vergib nicht, dem Hauswart den Wohnungsschlüssel ab¬
zugeben !" meinte Peter . „Für alle Fälle !" ^ "

^ '̂ ° uuc>b« ,d , st der letzte Zahltag fürs Telephon ." mahnte
Frau Peter . „Besser, du schreibst schon heute einen Postscheck
aus , sonst . . . du weißt ja !"

So erinnerten sie sich gegenseitig an alles , waS vor Antritt
der Spelchenreise zu erledigen war . „Da wäre noch . . —
rzrau Peter sah aufmerksam in die Zeitung.

„Na , WaS denn noch?" wurde der Gatte etwas kribbelia
„ich wutzte nicht . . .1"

aanz Wichtiges sogar ! Denk mal nach !"
„Aber Mann / knüpfte Frau . Peter den hängenden Ge.

dankenfaden des Gatten , „Sonnabend und Sonntag ist doch
die e r st e Sammlung des Deutschen Noten
Kreuzes!  Haussammlnng ! Wenn da der Blockleiter der
Partei bei uns klopft und niemand vssnet , sieht es ja so aus
als wollten wir uns drücken ! Nein , das geht nicht ! Und dann
. . . denk dir nur , was die freiwilligen Helfer für eine müh¬
same Gebirgswanderung über die Treppen zu bewältigen
haben ! Und dann noch vor verschlossenen Türen stehen ' "

„Glbt s za gar nicht !" faßte Peter dorthin , wo seine Geld¬
börse saß . „Ich gehe lzeute noch zum Blockleiter und knöchele
ihm meine Gabe auf den Tisch . Dann können wir frisch und
fröhlich ins Wochenende trudeln . Gott sei Dank . daß bei dir
noch rechtzeitig die Klappe gefallen ist ."

Daran wollen wir heute und morgen auch denken , wenn
die Sammler der NLV . für das Deutsche Note Kreuz von
Haus zu Haus gehen . Diele Ausgaben wurden in diesem
Winter schon gelöst ; das Kriegswinterhilfswerk ist abge¬
schlossen, und man kann heute schon sagen , daß in ihm der
Opfergeist der Bremer Bevölkerung sich wieder glänzend
bewährte , wie auch die Opfersonntage mit der Ablösung der
Eintopf - und Psundspende ein ganz überragendes Ergebnis
erbrachten . Run folgt daS Kricgshilfswerk für das Teutsche
Note Kreuz als ein mitreißender Appell an die .Herzen aller
Deutschen . Jeder , ob jung , ob alt . ob arm oder reich , kann
nun feine Spende , die ein Opfer  sein soll . sür den Bruder-
geben . der für ihn kämpfte und Schmerzen trügt . Wer
wollte nicht froh über diesen Einsatz sein , der ihm eine
Möglichkeit bietet , seinen Dank den Berteidigern des Vater¬
landes wenigstens in kleinem Maße zum Ausdruck zu brin¬
gen . Indem die Heimat Geld und Mittel freudig zur Ver¬
fügung stellt , ermöglicht sie dem Deutschen Roten Kreuz,
für die verwundeten und kranken Soldaten in sorgfältiger
und umfassender Weise Sorge zu tragen . Nicht durch Gebot
oder Gesetz werden die Mittel vom deutschen Volke gefordert.
Aus dem stolzen Vertrauen des Führers in die deutsche
Opfcrbcreitfchaft erwächst jedem die Ehrenpflicht , mitzuhelfen,
mitzugeben und mitznopfern . Keiner schließt sich aus in
dem Gedanken an die deutschen Soldaten , die verwundet
draußen an der Front auf die Hilfe des Deutschen Noten
Kreuzes angewiesen sind . Die umfassende Organisation des
Winterhilfswerks übernimmt die Aufgaben der Sammlun¬
gen . von denen insgesamt fünf H a u S s a m m l u n g e n
und Zwe î Straßensamm langen  angesetzt sind.
Auf diese Sammlungen konzentriert sich das gesamte SilsS-
werk , und das möge jeder bei der Abmessung seiner Spende'
berücksichtigen . " '

Man denke daran , daß das Lohn - und Gehaltsopser des
Kriegswinterhilsswerks sür das DNK .-Kricgshilfswerk nicht
erhoben wird , daß außerdtm die OPsersonntage und die
Pfundspende für die Dauer des Hilsswerkes ruhen . Die Spen¬
den , die die Bremer Bevölkerung dem Kriegswinterhilfswerk
bei allen diesen Gelegenheiten gern und reichlich zukommen
ließ , gehören nun dem Kricgshilfswerk für daS Deutsche Note
Kreuz , und jeder einzelne wird nun auch bei der ersten
Haussammlung seinen Beitrag nach bestem Vermögen geben.

Im übrigen werden auch für das TNK .-Kriegshilsswerk
Sachspenden  entgegengenommen , und zwar in sämtlichen
Dienststellen der NSV ., sowie in der Krcisdicnststelle Pnpen-
straße 25. _

Platzkonzert. Anläßlich der ersten Sammlung für das Krlcgslstlfs-
wsrk des Deutschen Roten Kreuzes gibt der Musikzug der Kreis-
stelle Hansestadt Bremen am heutigen Sonnabend zwischen 18 und
19 Uhr ein Platzkonzertauf dem Marktplatz.
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Künftig zwei Vrotkarten
Die Neichsbrotkarte H und ö — Durch Linfichrung der kartenpflicht für Kuchen bedingt

und Nir Kuchen
Neichöbrotkartl . eine Umgestaltung der
erhält für die Jeder Normalverbraucher
Brotkarten *« und̂ B ^ " ^ ' ' " " tlSPeriode zwei Brotkarten , die

fach* m'wü ^ verbunden wurde die vicl-
cb n i t . »^ u / lvsUng der 1 0 l! 0 - Gramm - A b -

könne , n >n oW-Gramm -Abschnitte . Hierdurch
Gramm  Bmb .ndungmit der Ein , ü h rang de  r 10-
cuitcr imm nunmehr für die Brotbezügc , die

Grainin liegen , leichter als bisher die cntsprechcn-
^chasüin ^ 'v ^ eichsbrotkarte abgetrennt werden . Die

" der Brotlartenabschuitte über 10 Gram », war not-
bö ^ ^ Dcrbrnucher die Möglichkeit zu geben , Ge-
,,' imV Berhattnw zu ihrem Gesamtgewicht nur gc-
kn! ^ halsen , wie z. B , Obstkuchen , auch in
kleinern , Mengen zu beziehen . Die nähere Regelung der Ab-

von .iiuchengebäck und Dauerbackwaren wird von den
zuständigen Stellen noch erfolgen . Dabei sollen die Gebäck-
arten aus b e st i m m t e . T y p e n beschränkt,  die
mengenmäßige Abgabe auf Ein .zelabschnitte festgesetzt und die

' dcrpslichtet werden , den Mchlantcil entsprechend den
Richtlinien der bewirtschaftenden Stellen anzugeben.

Die Neichsbrotkarte  A enthält vier Abschnitte , aus
die je 500 Gramm Brot oder 875 Gramm Mehl bezogen
werden können , ferner 12 Abschnitte über je 500 Gramm
Brot und 16 Klcincibschnitte über je 50 Gramm Brot.

Die Neichsbrotkarte  B enthält 80 Abschnitte zu je
10 Gramm Brot ober 7,5 Gramm Mehl,
^ Eine Umgestaltung der Brotzusatzkarte sür Schwer- und
L chw c r st a r b e i t c r war nicht notwendig , da diese auch
die Karten sür Normalverbraucher haben und hieraus Kuchen
in kleineren Stücken beziehen können . Ebenso konnte von
einer Umgestaltung der Brotkarten sür Kinder  abgesehen
werden , da hier ein Ausgleich innerhalb der Familicngcmein-
schaft möglich ist . Die Reise- und  G a st st ä t t e n m a r-
ten  für Brot berechtigen ebenfalls zum Bezüge von Kuchen
und Dauerbackwaren.

Mit den neuen Karten wird außerdem die Besie li¬
sch « inp flicht für Schi acht fette,  also für Speck
oder Schmalz,  wieder eingeführt . Den auf den Jcttkarten
wieder angebrachten Bestellschein bat der Fleischer , bei dem
der Verbraucher die Schlachtfctte beziehen will , abzutrennen.
Die Einzelabschnitte über Speck oder Schmalz sind wie früher
lediglich zu entwerten und am Stnmmnbschnitt zu belassen.

Vcmklelegramm des Führers
In Beantwortung des Glückwunsches , den Gauleiter Karl

. ost' hrer zu seinem 51. Geburtstag übermittelte,
sandte Aböl , Hitler  nachstehendes Telegramm:

„An den Gauleiter ! Für Ihr freundliches Gedenken an
meinem Geburtstage und die mir zugleich namens Ihres
Gaues übermittelten guten Wünsche danke ich Ihnen herzlich.
Mit deutschem Gruß ! Adolf Hitler ."

fluch der Himmelsahrtstag
gesetzlicher Feiertag

Wie bereits bekanntgegeben , ist der 1. Mai auch in diesem
Jahre gesetzlicher Feiertag . Ebensalls der Himmelsahrtstag,
der in diesem Jahre aus den 2. Mai fällt , bleibt wie bisher
gesetzlicher Feiertag.

1. Mai im ganzen Sroßdeutschen Mich
Durch eine soeben ergangen « Verordnung ist der 1. Mai

auch in den Neichsgauen der Ostmark , im Reichsgau Sudeten-
land und in den eingegliederten Ortsgebicten als Nationaler
Heiertag des deutschen Volkes gesetzlich festgelegt worden.
Eine weitere Verordnung bestimmt sür das Protektorat Böh¬
men und Mähren den 1. Mai als Feiertag der nationalen
Arbeit.

kinfützrung einer 7lS -Schwester
in Sremen -Vlumenttzal

In dem festlich geschmückten Versammlungsraum der Orts¬
gruppe L l u m e n t h a l - F le t h e sand dieser Tage die fei¬
erliche Einführung einer neuen NS .-Schwester statt . Kreis-
organisativnsleiier Pg . M o h r begrüßte die erschienenen Ver¬
treter der Partei , der Gliederungen , des Staates , der Ver¬
bände sowie der Aerzteschaft . Kreisamtsleiter Pg . Mesecke
wies in seinen Ausführungen darauf hin , daß die Einfüh¬
rung einer neuen NS .-Schwester ein sichtbares Zeichen für
die Ruhe und Ordnung fei, in der sich Deutschland trotz
des ihm aufgezwuugeneii Krieges befinde . Der Redner wies
auf die einzelnen Aufgabengebiete der NT .-Volkswohlsahrt
hin , denen in Kriegszeiten eine ganz besondere Bedeutung
zukommt und es daher auch unter keinen Umständen hinten
angesetzt werden dürfe . Neben der großen Zahl der ehren¬
amtlichen .Helfer und Helferinnen zur 'Ausführung dieser
Aufgaben stehen in den einzelnen Gemeinden die Gemeinde-
schWestern zur Verfügung , um insbesondere beim Hiliswcrk
Mutter und Kind durch ihren tätigen Einsatz sür Rat und
Hilfe , zu sorgen . Au unseren NS .-Schwestern hat die Bevölke¬
rung ein ganz besonderes Vertrauen , das - sich in den stets
zunehmenden ..Zahlen der Betreuung hilfsbedürftiger Mütter
und Kinder kundtut . Durch ihre Arbeit hilft die NS .-
Schwester in der Gemeinde heute mit , die innere Front zu
stärken und damit die Schlagkraft Deutschlands zu erhöhen.
An dieser großen Aufgabe mitzuwirken , ist nun auch für den
OrtSteil Blnmenthal die neue NS .-Schwester öanNa Rogge
mitberusen . Mit der Ausgabe , getreu ihre Pflichten als Ge¬
meindeschwester im Sinne des Führers zu erfüllen , führte
Kreisamtsleiter Pg . Mesecke die neue Schwester in ihr Amt
ein . Namens der Dienststelle Blnmenthal begrüßte der
Dienststellenleiter Pg . Hinze  die neue Schwester und gab
dem Wunsch auf gute Zusammenarbeit Ausdruck . Für die
Ortsgruppe Blnmenthal sprach dann O.rtsgrnppenleitcr Pg.
Werner  die herzlichsten Glückwünsche zur Einiührung von
Schwester Hanna Rvgge aus und stellte die kamerndfchackliche
Mitarbeit aller Politischen Leiter , Amtswalter und Amts-
walterinnen der Ortsgruppe Blumciithal in Aussicht.

Dr . jur . flibrecht Sülle gestorben
Am 25. April ist der Senior der Bremer Anwaltschaft,

Dr , für . Albrecht Bulle , im Alter von 84 Jahren entschlafen.
Er ließ sich Anfang Juli 1879 als „Advokat " bei den Ge¬
richten in Bremen und Lübeck nieder . Nach Erlaß der
Reichst » stizgcsetze wurde er im Oktober 1879 als Nechtsanwalt
bei den Bremischen Gerichten und dem Oberlandesgericht in
Hamburg zugelassen . Seine Ernennung zum Notar erfolgte
1885. Zwei Jahre später begann er seine Tätigkeit als
Konsistent der Bremer Baumwollbörse . Sechs Jahre gehörte
er der Bremer Bürgerschaft an (1886—1892).

Mit Albrecht Bulle hat die deutsche Anwaltschaft und vor¬
nehmlich die Bremer Anwaltschaft einen Mann verloren , den
sie Mit Stolz zu ihren Besten zählte . Mit unermüdlicher Ar¬
beitskraft und reichem Wissen war er in umfangreicher An-
waltStätigkeit das Muster eines deutschen Anwalts , in vor¬
bildlicher Treue den Interessen seiner Auftraggeber ergeben,
und doch nie nur Jnteressenvertretcr , sondern Wahrer der
Rechtspflege und Förderer des Rechts . Im Vordergrund
seines beruflichen Wirkens stand die Bremer Baumwollbörse.
Eineinhalb Jahrzehnte nach ihrer Gründung eröffnete sich
dem jungen Anwalt ein Arbeitsfeld ganz eigener Art ; ging
es doch um nichts Geringeres als um Schaffung und Ge¬
staltung einer juristischen Grundlage sür die Durchführung
der Geschäfte des mächtig aufstrebenden deutschen Baumwoll¬
handels , die bis dahin mehr oder weniger unter den Rechts¬
schutz fremder Börsen gestellt waren . Die übliche Arbeit des
Juristen ist darauf beschränkt , die in seinem Lande geltenden
Gesetze anzuwenden . Um Weltgeltung zu erlangen , muß
man etwas schassen, was auch jenseits der Grenzen Bedeu¬
tung hat . DaS hat Dr . Bulle getan , indem er in hervor¬
ragendem Maße an der Ausarbeitung der „Bedingungen der
Bremer Baumwollbörse " beteiligt war und in über bOjähriger
Tätigkeit dasür gesorgt hat , daß sie stets den Erfordernissen
der Zeit angepaßt blieben . Höher noch als das aber , was
er wirkte und tat , steht das , was er war . Wer das Glück
hatte , ihm als Kollegen und Freund nähergetreten zu sein,
wird neben dem ausgezeichneten Juristen , Anwalt und Be¬
rater den trefflichen Menschen nie vergessen.

Heimatliche Ttaturbeobachtungen
Die dritte Wanderung der Bremer Naturschutz-

Gesellschaft  am letzten Sonntag war vom warmen Son¬
nenschein begünstigt Die Führung , welche an der Haltestelle
der Straßenbahn in Horn ihren Ansang nahm , stand unter
der schon vst bewährten Leitung von Rektor Lange.  Rektor
Lange hatte sich die Aufgabe gestellt , den zahlreich erschie¬
nenen Teilnehmern neben Dogelknndlichem auch einen Aus-
schnitt aus der Heimatkunde des zu durchwandernden Ge¬
bietes zu vermitteln.

Zunächst führte der Weg nach dem Ort - teil Schorf . Hier
gab der Leiter des Ausflugs eine Erklärung über die Ent¬
stehung des Namens „Schorf " und wies auf die hier vor¬
handen gewesene Nichtstätte und die Fllirbezeichn » ng „Die
Angst " hin . Im Park eines nahegelegenen Landgutes , vor
einigen hundert Jahren noch ein Erbpachthvk des Klosters zu
Lilienthal , wurden die aus ihrer . Winterherbcrge zurück¬
gekehrten gefiederten Sänger belauscht Die Zaun-  und
M ö n ch s g r a 8 m ü ck e,  mit ihrem schwarzen Kopf, der
farbenprächtige Garten rotschwanz  und der in unse¬
rem Gebiet erst seit einigen Jahren angesiedelte „Kern-

,b erheiz"  wurden beobachtet . In den hohen alten Eichen
nistet noch der Walö 'kaiiz;  trommelt - noch der gvoße-
Bnntspecht , und auch der kleine Buntspecht
ließ sich vernehmen . Die weiße  B a ch st e l z e -wurde in
der Nähe der Wirtschaftsgebäude Niststoss tragend beobachtet
und an einer anderen Stelle baute eine Kohlmeise  ihr
Nest in ein eisernes Rohr , welches als Pfosten eine ? Garten¬
zaunes dient.

Die Wanderung führte weiter über den „Nuten " nach
Katrepel mit der ..Knttenburg ", dem ehemaligen Wohnsitz
von Lüderitz . Auf dem Wege dorthin vernahm man den
eben zurückgekehrten Fitislanbsänger sah man die
ersten R n » chfchwalben den Gartenammer,  auch
„Ortolan " genannt , und hörte man die Feldlerche  hoch
in der Luft fingen . Auf dem Neithdache eines Bauernhauses
klapperte daS S t o r ch e n p a a r . Weiter ging es durch
Borgfeld , an großen Höfen vorbei , durch Bntendiek (Außen-
dcich) nach Lilienthal über die Drücke bei der Klostermühle,
in deren Gemäuer die geschützte M auerraute.  Deutsch¬
lands kleinster Farn , wächst.

Die vielhnndertjährige Klosterkirche war das letzte Ziel
dieser Wanderung . Pektor Lange erklärte feinen Zuhörern
das Aussehen des früheren Klosters , welches mit Nonnen
und Laienbruder » besetzt war . Die Nebersetzung der Inschrift
einer Grabplatte in das Hochdeutsche zeuzie den aufmerk¬
sam Zuhörenden , welche verheerenden Krankheiten in früheren
Jahrhunderten unsere engere Heimat heimgesucht haben.

Der Leiter der lehrreichen Wanderung beendete den für
die Bremer Naturschutz -Gesellschaft so erfolgreichen Ausflug
mit einer gemcinschnstlichcn Kaffeetafel , wobei das Geselzene
und Gehörte noch einmal kurz durchsprachen wurde.

6 . L.
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Sicherung der Frühjahrsbestellung
Im Hinblick auf die Dringlichkeit der Arbeiten , die im

Interesse der Vvlksernährung jetzt in der Landwirtschaft ge¬
leistet werden müssen, wird amtlich darauf hingewiesen , daß
am 1. und 2, Mai ebenso wie an den Sonntagen während
der Ernte in der Landwirtschaft gearbeitet werden kann.

Veranstaltungen des kdF .-Sportamtes
Am Mittwoch , dem 1. Mai , findet um 16 Uhr in der

Bremer Kampfbahn ein Fußballspiel  zwischen der be¬
kannten Mannschaft Gelsenguß -Kelsenkirchen und einer Bre¬
mer Auswahlelf aus den Betriebssportlern der AG . Weser,
Atlas -Werke, Weserflug , Focke-Wuls und Martin Brinkmann
statt . Das Treffen gewinnt besondere Bedeutung dadurch , daß
es zugunsten des Wunschkonzerts der deutschen Wehrmacht
durchgeführt wird ; man hofft , das finanzielle Ergebnis noch
so rechtzeitig nach Berlin durchsagen zu können , daß es von
Heinz Gödicke im Rahmen der Spendenliste über den grrß-
deutschen Rundfunk mitgeteilt werden kann . — Am kommen¬
den Sonntag , dem 5. Mai , tritt das Sportamt „Kraft durch
Freude " erstmalig mit einer Morgenfeier im Schau¬
spielhaus  an die Oesientlichkeit . Sie steht unter dem
Leitwort „Wir wollen die Freude tragen " und wird geleitet
von Jrmgard Lang . Die reichhaltige Veranstaltungsfolge
bringt u . a. Ausschnitte aus dem Uebungsbetrieb der Sport¬
ler und der Kindcrtanzgruppe . Die musikalisch« Begleitung
haben Frau Liselotte KraSmann und das Orchester Freds Nie-
mann übernommen.

Abreise ins Landjahr . Gestern in der Frühe hatten sich
unsere 60 Bremer Landjahrmüdel , deren Abreise wir bereits
ankündigten , vor dem Llvhbbahnlzvf cingcsunden , um nun
die weite Fahrt ins Cchlesische über Berlin anzutreten . El¬
tern und Geschwister hatten die quicklebendige Schar ber
VDM .-Mädel bis aus den Bahnsteig begleitet , wo der Reise¬
leiter , Pg . Dnnker,  bemüht war , seine Schützlinge in den
reservierten Abteilen des D-Zuges unterzubringen . Es gab
noch ein paar gute Ratschläge und Ermahnungen seitens der
Eltern , hüben und drüben ein paar verstohlene Tränchen,
ist es doch meist die erste große und langzeitige Abwesenheit
der jungen Mädel von daheim . Aber die Kameradschaft
unter den kleinen Vuchholz-Jahrerinnen war schon so lest,
daß das wohlvorbereitete Lager eine Gruppe rechter Frenn-
dinnsn eknpfüntzert' wird , die' mit Lüst und Liebe und mit
großen Freudep einem e'-enw schönen wie nützlichen Abschnitt
ihrep Jrißeud 'entgegensehen . " " '

Vas zeitgemäße Vezept
Kaiaxtort « mit Vanill «cr «me

Zwei Eigelb , 1'>V Eramm Zucker , 259 Gramm Mehl , V, Liter
Milch , zwei Löffel Kalao , >/ - Backpulver , zwei Eierschnee , —
Man rührt Eigelb und Zucker iMt Hilfe von etwas Milch ganz
schaumig , gibt die übrigen Zutaten dazu , unterzieht den Schnee
mit dem gesiebten Backpulver und backt die Masse bet Mittelhitze
in gefetteter Tortenform zirka 35— 40 Minuten . Man legt die
Form evtl . mit Papier aus und fettet dieses . Man macht » on
V- Liter Milch mit etwas Zucker und zwei Vanillesoßenpulner
eine steife Creme , mit der man die Torte bestreicht , nachdem
man sie erkaltet aufgeschnitten und mit etwas Marmelade ge¬
stillt hat.

Sonntag:
Beliebige Rohkost , Schweinebauch in Biertunke , Kartoffel ! hnee . — Kom¬
pott aus dem Borrat . Man richtet pro Person ein Teilenden be¬

liebiges , geraspeltes Gemüse mit etwas Zitronensaft an und ver¬
ziert mit gehackten Kräutern , Das gut gewaschene Fletsch wird
mit ganz wenig Salz eingericben und in einen passenden Topf
gelegt . Man füllt Helles oder braune » Bier darüber , gibt etwas
Suppengrün und einige Zitronenscheiben daran und lägt das
ganze vorsichtig mehr ziehen als kochen bis das Fleisch weich
ist . Man nimmt das Fleisch heraus , dickt die Tunke mit Mehl
und rührt sie durch ein Sieb und schmeckt mit Sallz und Prise
Zucker ab . Die gedämpften Kartofsclstiicke « erden durch eine
Kartoffelpresse direckt in die Anrichteschllssel gepreßt und sofort
auf den Tisch gebracht.

VONI-1E

Eines Tages beobachtet Serdau ein Gespräch , das der Hanpt-
mann mit dem Artilleristen , der das Maxim -Nordenscld-
geschütz kommandiert , führt . Unzweifelhaft sprechen sie über
Lasten ; an den Blicken , die der Artillerist und der Hanptmann
immer wieder nach dem Feuer , an dem der Beldkornett sitzt,
hinübcrgleiten lassen , ist das unschwer zu erkennen . Hanpt¬
mann Mohr wird erregt , der Artillerist bleibt gleichmütig
redet dagegen und zuckt schließlich mit den Achseln Mohr
erhebt sich, tippt an seinen H>ck » vd geht weg. Ziemlich
ärgerlich , das kann Serdau deutlich erkennen.

Er schnappt auch, als er später an dem Artilleristen der
mit anderen znsammeiisitzt , vorbeigeht , einen Gesprachssetzen
auf : „Das kann der gute Mohr nicht von uns verlangen.

Was Mohr nicht verlangen kann , bleibt dunkel.
Ende Januar 1900 verdichten sich die Meinungen , daß

Bullcr einen neuen Angriff Plane , und eines Tage - bekommt
die Abteilung Lasten Marschbefehl.

Dicht am Tugclafluß liegen die Höhen des Spivnkop , eines
BergmassivS , aus dem die ersten Vortrecker , also jene ^ urcn.
die 1888 die Kapkvlonie verlassen hatten und ms Innere
getreckt waren , den ersten Blick in das Land der feindlichen
Zulu geworfen hatten . Wegen der beherrschenden Lage e-
Massivs hat Bechtgcncral Both » sich entschlossen, das dort
liegende burische Tctachemcnt zu verstärken.

Tot , starr und düster wachst der Fels aus dem trostlosen
Lande , und noch trostloser ist das Wetter , Seit Tagen regnet
es , und die Reiter sind bis auf die Haut durchnäßt.

Selbst Pieter Schwitz ' rheinischer Humor hat eine schwere
Belastungsprobe auszuhalten.

„Eins freut einen doch", kolkt er . „daß nämlich die Tom-
mies genau so naß werden wie unsereins.

Der Hcidcbaucr Gnllaß reitet verdrossen neben ihm her.
„Davon ' wird mein Zeug nicht trockener ", sagt er.

„Das verstehst du nicht ", belehrt ihn Schwitz , „sich,tc,
als ich 'ne kleine Jung war , da bin ich eure Sonntag an di
Rhein spielen gegangen . lind wie das so kommt aus ein^
sitze ich auf meine kleine Hinter » , rutsch ab und lieg in die
Wasser . Weißt , was meine Vatter gesagt hat ? ^ .

Gallatz lacht und macht eine entsprechende Handbe vegting.
Schwitz strahlt , „Versohlt hat mich mem Vatter , und da-

bei hat er immerzu gebarmt , daß ich Lümmel grad ' n die
Sonntagshos ' in die Rhein gefallen wäre . Und lEe . seit¬
dem weiß ich. daß es schlimmer ist wenn Miw na e So n-
taaSboi ' " anhat als 'ne nasse Werktagshos . Und weil wir
doch hier nur in unserem alten Zeug Eklabastern , und toei
dir TommicS das schöne neue Khaki haben , am das -ck
immerzu schars bin - sichste, was müssen die sür ne Wut

in ihre Bauch haben , baß ihr seines Zeug genau so klitschnaß
is wie unser alter Treck."

Lasten , der nach vorn geritten ist , kommt im Galopp zu¬
rück und gibt das Zeichen zum Absitzen. Die Pserdc werden
im Schutz der Felswand angekoppelt , und die Abteilung be¬
zieht ihre Stellung . Zuerst einmal soll eine Schanze für das
Maximgcschütz ausgeworfen werden , und während das ge¬
schieht, klettert der Beldkornett nach oben.

Aus dem durchnäßten Boden steigen Nebel auf , und der
Beldkornett kann kaum die Hand vor den Augen sehen. Wie
es auf der Kuppe aussehen muß , weiß er , denn der Komman¬
dant hat ihm die Karte gegeben . Die Kuppe ist geteilt und
fällt steil ab. Dieser Absall ist auf der bnrischen Seite sanfter
als auf jener der Tommies ; ein Angriff ist also kaum zu er-

Abcr Lasten ist Soldat , und er kennt die Sorglosigkeit der
bnrischen Kriegführung zur Genüge . Hat er es doch oft genug
erlebt , daß Brandvnchten , wie die Buren ihre Vorposten
nennen harmlos , Ohne jede Verbindung miteinander , abge¬
sessen im Grase gelegen haben und die englischen Patrouillen
haben durchstoßen lassen.

Als er die Kopse «reicht hat , stößt er auf die burische Branb-
vacht , die trotz dem Regen im Halbschlaf vor sich hindämmert.
Der Bürger , der neben ihm liegt und den er halblaut nach dem
Führer fragt brummt vor sich hin und brabbelt ein paar
absällige Worte , mit denen er den Uebercifcr dcS Deutschen
tadelt Lasten läßt sich nicht stören und kriecht weiter . Irgend
etwas warnt ihn , ohne daß er sich die eigene Unruhe er¬
klären kann . Mag sein , daß der sechste Sinn dcS Soldaten
in ihm erwacht ist. ^

Noch hat er den Führer der Brandvacht nicht erreicht , als
die Lage sich urplötzlich ändert . Schüsse peitschen durch die
Nacht , englische Kommandos , burische Rufe , Leuchtbomben
zerplatzen 'in der Dunkelheit , hellen sie für Sekunden auf und
holen grausige Einzelheiten wie Schreckcnsbildcr eines In¬
fernos heraus . Blitzende Bajonette , ein weit gcösfncter Mund,
Stcinsplitter , die durch die Luft pfeifen.

Revenge sor Majnba Hill !" schreit es dazwischen . Verwun¬
dete jammern , da liegt ein Vur hinter einem Stein und
schießt unentwegt , dort richtet sich ein anderer jäh auf , sälll
zurück und läßt sein Gewehr aus den Felsen poltern.

Lasten weiß kann, , was er tut . Das Erste ist, sich hinter
einen Brocken werfen und schießen. Aber bald wird es ihm
klar . daß die schwache Brandvacht sich nicht halten kann , und
daß es Unsinn ist, sich hier mit den paar Männern abschicszen
zu lassen, die schon längst nicht mehr standhalten . Der Bür¬
ger , sicher und überlegen , wenn er mitten in seiner Felsöde
die er kennt , hinter einem Stein liegen und zielen kann , ist

dem Vajoncttkampf nicht gewachsen. Die Nacht und das plötz¬
liche Einsetzen schweren Artilleriefeuers verwirren die Brand¬
vacht noch mehr . Was nicht verwundet oder gesallen ist , torkelt
den Abhang hinunter.

Die Höhe des Spivnkop ist in englischer Hand.
Lasten hat seine kalte Ueberlcgcnheit längst zurückgewonnen.

Langsam und zwischendurch immer wieder Deckung suchend
und schießend, geht er zurück, bis er den Absall erreicht hat.
Und dann rennt er in lange » Sprüngen zu Tal.

Unten bei den Freiwilligen ist die Verwirrung kaum ge¬
ringer . Einzelne Werde haben sich losgerissen , und mit Mühe
gelingt es dem Beldkornett , seinen Braunen zu sassen und
in den Sattel zu kommen . .Serdau , den der Znsnll »eben ihn
getrieben hat , reitet heran.

„Was nun ?"
/.Sofort -Meldung an den Kommandanten ."
Der Kornettassistent bekommt Befehl , die Abteilung in

Feuerschutz zu führen und zu sammeln , und Lasten und Ser¬
dau reiten davon . Der Veldkornett hat Mühe , sein immcr
wieder ausgleitendcS Tier aus den Beinen zu halten , irgend¬
wie fühlt er einen dnmpsen Schlag am Oberschenkel, aber er
hat keine Zeit , daraus zu achten. Endlich ist der Pad erreicht,
und die Reiter galoppieren an.

Wenig später steht der Preuße vor dem Dcchtgencral und
erstattet Meldung . Luis Botha sitzt, umgeben von seinen
Kon,Mandanten , im Zeit und hört ihn ruhig an . Er ist schon
unterrichtet , aber Einzelheiten fesseln ihn doch. Er nickt, und
dann streift sein Blick den vor ihm Stehenden.

„Sie sind verwundet , Veldkornett ", sagt er . „ Lassen Sie
sich vetbinden ."

Erst jetzt merkt Lasten , was ihm geschehen ist. Die Neithose
ist zerrissen und blutig , und jetzt sühlt er auch einen scharfen
Schmerz.

„Der Spioncop muß unter allen Umständen zurückgenom¬
men werden ", sagt Botha zu einem seiner Kommandanten,
lind zu Lasten : „Auf Wiedersehen , Veldkornett , und gute
Besserung !"

Der Preuße ist wieder draußen , und als er aufsitze» will.
fühlt er . daß seine Kräfte nachlassen . Serdau , der bei den
Pferden geblieben ist, springt zu und sängt ihn aus . Gerade
noch zur rechten Zeit . Lasten sieht grüne und rote Punkte vor¬
sieh herumtanzen , fühlt eine Schwäche aufkommen , deren er
mit aller Willenskraft nicht Herr werden kann , und wacht erst
wieder auf , als er im Zelt der Ambulanz liegt.

Ein bärbeißiger Doktor steht vor ihm und wischt sich die
Hände ab. „Sie haben Noch einmal Glück gehabt . Mann ",
brummt er . „Flcifchwunde . Für eine Weile ist der Krieg sür
Sie zu Ende ."

Lasten sieht sich um . Richtig , da drüben steht Serdau .
„Was wollen Sie mit mir machen , Doktor ?" fragt er.
„Zuerst einmal packen wir Sie drüben ins Bett , und dann

»-erden wir weiter sehen. War ziemlich nahe am Knochen,
Mann , hat nicht viel gefehlt , und das Bein wäre hin ge¬
wesen."

„Ich möchte —", stößt Lasten hervor und beißt die Zähne
zusammen , denn die Wunde sängt an zu brennen.

(Fortsetzung solgt)

Tiere an - er Front
Der Hirnagel Toni ist schon immer ein großer Aufschneider

vor dem Herrn gewesen. Das haben sie alle gewußt , seine
Frestnde , Aber er hat eine so launige Art zu erzählen gehabt,
daß sie ihm doch immer wieder gerne alle zugehört haben.
Jetzt sitze» sie wieder alle im Ochsen, und der Hirnagel Toni
suhlst das große Wort . Ist doch aus Fronturlanb da ! Freilich,
der Hirnagel Toni ist Soldat ! Er weiß schon, waS er erzählen
darf und was nicht ! Und die anderen , die da um ihn herum¬
sitzen und ihm so andächtig zuhören , die wissen auch, daß sie
von dem was ihnen der Hirnagel Toni da erzählt , nur die
Hälfte glauben dürsenl Wenn sie nur immer auch wüßten,
welchel

Heute hat der Hirnagel Toni wieder seinen ganz großen
Tagl Gerade , daß er noch Zeit findet , hie und da zwischen¬
durch noch einen tieft » Zug aus seinem Bierglas zu machen.
Von seinem Hund erzählt er . Das wissen sie ja alle , die Tiere
sind treue und wertvolle Kameraden draußen an der Front!
-Aber was ihnen der Hirnagel Toni da erzählt , das geht aus
keine Kuhhaut ! Das ist ja schon kein Hund mehr , das ist ein¬
fach ein Wundertier , Es werden schon Stimmen laut , die das
und jenes zu bezweifeln wagen . Aber je mehr sie bezweifeln,
desto dicker trügt der Hirnagel Toni aus . Und als Beweis
führt er an , daß ja nicht nur sein Hund allein so ein geschei¬
tes Tier sei. Da erzählt er von einer Katze und von einem
Pferd und zuletzt sogar von einer Bnnkermaus ! Was diese
Tiere alles geleistet hätten!

Zuletzt wird es dem Bürgermeister aber doch zu arg : „Weißt
du , Toni ", sagt er, „alles , was recht ist ! Alle wi wir da sitzen,
wir wissen, was wir an unseren Tieren haben , aber das , was
du uns da erzählst . . . nein , sür so dumm darfst du uns
aber wirklich nicht anschauen , daß wir dir das glauben
sollen !"

Da kriegt der Hirnagel Toni einen roten Kopf . „Ihr müßt
es ja nicht glauben !" schreit er , „aber fragts nur den Moser
Bartl , der wird 's auch bestätigen können . . .!"

Der Maser Bartl , das ist ein alter Weltkriegsveteran . Jetzt
schauen sie alle hin auf ihn , aus den Moser Bartl . Und der
Moser Bartl macht noch einen langen Schluck aus seinem
Glas , dann wischt er sich den Schaum aus seinem Schnauz¬
bart und sagt : „Alsdann was die Viecher bctrisst . . . da
könnt i euch schon a Sachen crzähl 'n aus dem Weltkrieg ! Jetzt
sind sie alle neugierig . Der Hirnagel Toni freut sich. Er hat
den Bartl eigentlich nie recht leiden mögen.

„Hast gewiß auch einen Hund bei dir g'habt oder a Katzerl ?"
fragt er ermunternd den Bartl . Der Bartl aber schüttelt den
Kops: „Das grad net. . . Hund haben wir tan g'habt und
Katzerln a net. . . aber . . .!" Er macht eine regelrechte
Kunstpause und freut sich über die Spannung , mit der sie
alle auf seinen Mund blicken. Ja und dann sagt er „Aber
Laus ' ! Ja . . . Laus ' haben wir gehabt !"

Jetzt lachen sie alle . Nur der Hirnagel Toni ärgert sich.
Der Bartl aber läßt sich nicht aus seiner Ruhe bringen:

„Jawohl !" sagt er . „Läus ' l Und von der größten . , , hab'
ich mir immer in der Früh meinen schwarzen Kassee bringen
lassen . . . !" 8sns Sursrab
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Unter dem ffolieitsadler
Kreig Bremen

NS .-Frauenschaft
Krcisfrauenschaftsleitung. Beitragswertmarken sind in der Kreis-

kaffe abzuholen.

NS .-Volkswohlfahrt
NSB .-Ortsgruppe Wilhelm Decker. Ausgabe von Gasmasken aller

Trotzen am Montagabend von 13—21 Uhr: Wilhelm Decker,
Walle , Osterfeuerberg  und W a f f e r t u r m. Ausgabe
Waller Hesrstratze229.

Hitler-Jugend
Stamm IX/75, S p i e l m a n » s z u g. Antreten des gesamten

Stamm &3-: Heute, Sonnabend, 18 Ahr, Sebaldsbrücker Schule. —
Morgen, Sonntag . 9 Uhr, Sebaldsbrücker Schule.

MHJ . 4/75. Heute, A.-Schar, 18 Uhr, Ruderverein 1882, Antreten,
Arbeitsdienst. B.- und C.-Schar, 18 Uhr, Larl -Peters -Schule, mit
Turnzeug und Logbüchern. — Ganze Gefolgschaftam Sonntag , 9 Uhr,
Carl-Pcters -Schule, Turnzeug, Winkflaggen und Logbüchermitbringen.

MHJ .-Ecfolgfchaft 2/75. Antreten, heute, Sonnabend, 29 Uhr, Ecke
Ncustadtswall/Hohcntorsplatz, Uniform. ■»- Sonntag , 28. April, 8 Uhr,
Ecke Neustadtswall/Hohentorsplatz, Uniform, Eefolgschaftsappell.

Fliegergef. 1/75 (Bremen  Ost ). Der angefehte Dienst (Gcländc-
dienst) für die A.- und B.-Schar am Sonntag , U . April , fällt aus.

MH2.-Tef. 8/75. Sonntag , Schar 1 und 2 um 9 Uhr mit Turn¬
zeug, Schar 3 um 8.39 Uhr mit Badezeug, in der Schulstratze
Antreten. _

Goldene Hochzeit. Der Rentner Hermann L ü b b e r s und Frau
tlnna geb. Wessels, Hasenbüren, Landstraße 38, können am heutigen
Tage das Fest der goldenen Hochzeit feiern.

4vjähriges Dienstjubiläum. Am heutigen Sonnabend kann der Werk¬
meister Willhelm Gläser,  Bremen -Aumund, Stawatzkystraße 8,
aus eine 40jährige Dienstzeit beim „ Bremer Vulkan" zurückblickcn.
Als geborener Thüringer erlernte er das kupferfchmiedehandwerk.
Nach beendeter Lehrzeit ergriff er den Wanderstab und reiste durch
alle deutschenGaue, um seine Fachkcnntniffezu erweitern. Rach zwei¬
jähriger Wanderzeit landete der Jubilar in Vegesack. Schon in jungen
Jahren brachte er es zum Vorarbeiter und feit 25 Jahren bekleidet
er die Stellung als Werkmeister. Er hat es verstanden, die Achtung
feiner Vorgesetzten, Mitarbeiter und Untergebenen zu erwerben.

Dar Teppichllopsen wird immer, wie der Polizeipräsident mitteilt,
noch zu Zeiten vorgenommen, die nicht von der Polizeibehörde zu¬
gestanden sind. Es darf nur geklopft werden an Werktagen  von
8—12 Uhr und freitags und sonnabends  auch noch zwi¬
schen 18"und 29 Uhr. Verstöße werden mit Geldstrafe geahndet.

Vermißt wird seit dem 25. April der Schüler Gerhard Heinrich
Käthe,  geb . 6. März 1932 in Bremen, wohnhaft gewesenHermann-
straße 78. Beschreibung: 75 Zentimeter groß, stark, helles gescheiteltes
Haar, rotes Gesicht, blaue Augen, lange Arme, große Hände. Be¬
kleidung: Grauer Mantel , brauner Sweater , braungestreifte Hofe,
graue Knicstrllmpfe. Angaben über den Verbleib wird von jeder
Polizeidienststclle sowie der Vermitztenzentrale im Polizcihaus Zim¬
mer 348, entgegengenommen.

Niederdeutsche Rundschau

Hinweise Hier folgende Mitteilnnger
gehören zum Anzeigenteil

Kunsthalle . Sonntags Führungen um 10.30 und 11.30 Uhr
durch Sonderausstellung.

Kirchendiensl -Anzeigen
Bremische Evangelische Kirche

Es bedeuten : A — Abendmahl ; K — Kinderkirchendienst;
T — Taufen.

Am Borabend des 1. Mai (Tienstag , den 30. April ) Feier¬
stunde im Dom um 19.15 Uhr . Ansprache : Pastor Rahm.

Sonntag, den 28. April 1940 — Gebetssonntag
I. Stadtgebiet

St . Rnsgarii : 10 Schreiber -Stählin.
St .-Petri -Tom : a ) Tom:  10 Tietsch A . 12.30 T im Tom

ders . 11.30 X Landesbischos Weidemann . Donnerstag 10 T
im Tom Mauritz , b) Aushauschule Hamburger
Straße:  10 Mauritz . 10.30 T ders.

U. L. Frauen : a) Kirche:  10 Jeep A . 11.45 K Willen,
b) Aula Victor:  9 .30 Frick.

Fricdcnskirche : 10 Mießner . 11.15 K ders . 11.15 K Urban
(Wielandstr .) Freitag 20.15 Urban.

Grambke : 10 Frehtag . 11 X.
Gröpelingen : a ) Alte Kirche:  10 Risius . 11.15 K ders.

b) Tankeskirche Gröpelingen:  10 Coorssen.
11.15 K ders.

Hastedt : 10 Köper . 11.15 K ders . 12.15 T ders.
Horn : a) Horner Kirche:  10 Fraedrich . b) Tankesz

kirche Sebaldsbrück:  11 Fraedrich . 12 K.
St . Jakobi : 10 Lange . 11 K . 12 T.
Luthergemeinde : a ) Sommer st raße:  10 Vogt . 11 K

ders . 11.30 T ders . b) Landshuter Straße:  10 Buhl-
mann . 11 K ders . 11.30 T Vogt.

St . Martini : 10 Tworak . 11 1 . 12 IL
St . Michaelis : 10 v. Tchwanenflügel . 11 K . 12 T . Dienstag

14.30 T Toventorsdeich 4.
Oslebshausen : 10 Schmidt . 11.30 K.
St . Pauli : a) Alt - Pauli:  10 Finke . 11.30 K 12.30 T.

b) Zion:  10 Kramer . 11.15 K . 12 T . c) Hohentor:
10 Gerner -Beuerle . 11.15 K . 12 T.

Rablinghausen : 10 Paul Meyer . 11 K u. T.
St . Remberti : 10 Schomburg.
St . Stephani : a ) Alt - Stephani:  11 .15 K. b) Wil -

hadi:  10 Penzel . 11.15 K ders . 12.15 T ders . c) Im¬
manuel:  11 Tenkhaus . 11.30 K . 12.15 T.

Walle : 10 Harhausen . 11 K Klein . 11 T . Mittw . 15.30 T
im Pastorenhaus.

Woltmershausen : 10 Rahm . 11 L.
Tiakonisienhaus : 10 Boche.
Dt . Seemannsmission : 20 Abendandacht.

II. Landgebiet
Arsten : 10 Frese.
Borgseld : 10 Mohrmann.
Kirchhuchting : 10 Wessels.

11.15 K.
Dankeskirche Osterholz:

10 Wehowskh.

Oberneuland : 10 Reusche.
11.15 K u. T . Mittwoch
20 Reusche.

Teehausen : 10 Jarck.
11 K n. T.

Wasserhorst : 10 Heyne.

pflegt die Decken!
Der wirtschaftliche Vogelschutz als zusätzliches Schädlings¬

bekämpfungsmittel im Dienste der Ernährungswirtschast er¬
strebt den Einsatz bodenwirtschaftlich nützlicher Vogelarten
durch Erhaltung und Vermehrung ihrer Nist - und Unter-
schliipfmöglichkeiten . Die S ch v n u n g bzw. N e u p f l a n -
jung  von Gebüschstreisen , Baumgruppen und einzelnen
Bäumen im freien Gelände , an Feldwegen , Rainen , Wasser-
lüufen , aus Viehweiden und anderen Oertlichkeiteu ist ebenso
notwendig wie das Aushängen von  N i st g e r ä t e n.
Hecken stellen Brut - und Zufluchtsstätten sür nützliche srei-
brütende Vogelarten dar ; sie , sind aber auch Zuleitungs¬
wege. Die meisten kleinen Vögel scheuen sich, weite Kahl¬
flächen zu überfliegen ; nur wenn in kürzeren Abständen
Deckung durch Bäume oder Gebüsch vorhanden ist, dehnen sie
ihre nützlichen Jagdzüge auch aus die vom Wald entsernten
Nntzpflanzungen aus . Verwerflich ist die Gepflogenheit , das
alte dürre Gras unter Feldhecken im Frühjahr abzubrennen.
Glicht allein die um diese Zeit bereits vorhandenen Vogel¬
nester werden dadurch zerstört , sondern es fallen auch die
im Altgras fidj zahlreich aushaltenden Laufspinnen , Eidechsen
und Frösche dem Brand zum Opfer , die dem Landwirt bei
der Bekämpfung der Bremsen - und Fliegenplage ebenfalls
außerordentlich wertvolle Dienste leisten.

Osterholz -Scharmbeck . Regierungsinspektor Peters  vom
Versicherungsamt ist mit der vertretungsweisen Wahrnehmung
der Geschäfte des Regierungs -Oberinspektors beim Kreise Ro¬
tenburg beauftragt worden . — Mcdizinalrat Dr . Zimmer-
m a n n . Verden , hat vertretungsweise die Führung der Ge¬
schäfte des staatlichen Gesundheitsamtes übernommen . — Das
im Stadtteil Scharmbeck befindliche Molkereigebäude , dessen
Betrieb seit einigen Monaten wegen Errichtung einer Groß¬
molkerei in Wallhösen ruhte , wird nunmehr zu einem an¬
deren Fabrikunternchmen ausgcbaut . Das neue Unternehmen
will sich mit der Herstellung von Kondensmilch
befassen. Die hierzu benötigten Milchmengen werden aus den
Molkereien des Kreises bezogen . Die Kondensmilch wird zu¬
nächst in Flaschen gefüllt , später jedoch soll auch die Liefe¬
rung in Tuben erfolgen . — Zwei ausländische Arbeiter , die
im Kreise Osterholz beschäftigt waren , hatten ohne Genehmi¬
gung der zuständigen Stelle ihren Aufenthaltsort ver¬
lassen  und sich im Lande herumgetrieben . Sie wurden auf
Grund einer Gerichtsverhandlung zu 5 Wochen Gefängnis
und 10 Tagen Hast bzw. 4 Wochen Gefängnis und 1 Woche
Haft verurteilt . — In der Windhorstschen Gaststätte fand
eine Versammlung der Gastwirte statt . Ortsstellenleiter W.
Müller  leitete die Versammlung . Kreisgruppenleiter Lin¬
dau,  Falkcnberg , behandelte eine ganze Reihe Berufssragen,
so z. B . die Bierregelung , Jugendschutzgcsctz , Abgabe von
Speisen aus Bezugscheine . Biervcrlcger T a p k i n g, der kürz¬
lich an einer Tagung in Altona teil genommen hat , teilte
den Berufskameraden in großen Zügen alle die dort verhan¬
delten und besprochenen Fragen des Bcrufsgewerbes mit . 05.

Wilhelmshaven . Zu einem Appell hatte der Kreisbeauftragte
für das Kricgswinterhilfswerk 1939/40 , Kreisamtsleiter Z e -
b i tz , seine sämtlichen Amtswalter und Mitarbeiter zu¬
sammengerufen , um Rechenschaft zu geben . Neben sämtlichen
Führern der Gliederungen war auch das DRK ., an der Spitze
der Kreissührer , DRK .-Oberstführer Oberbürgermeister Dr.
Müller,  erschienen . — In der Großveranstaltung der KdF .-
Kulturgemeinde , die im Stadttheater „Musik um Verdi"
bringt , wirkt als Solist der bekannte spanische Bariton Ce-
lestino S a r o b e aus Madrid mit.

Ramsloh . Als ein Einwohner die Leiche eines verstorbenen
Nachbarn vom Krankenhanse auS Barßel abholcn wollte , scheu¬
ten plötzlich die Pferde . Der Fahrer stürzte vom Wa¬
gen  und zog sich erhebliche innere Verletzungen  zu,
so daß er sofort ins Barßeler Krankenhaus übergeführt werden
mußte . Auch der Beifahrer fiel vom Wagen , kam aber mit
leichten Verletzungen davon . Die Pferde mit dem Wagen
wurden in Barßelermoor aufgegriffen . Der Sarg mit der
Leiche blieb unbeschädigt  aus dem Wagen.

Marienhafe . Mit dem Zuge trafen 60 Landjahrmädel aus
Bochum und Umgebung frisch und wohlbehalten «in . Die
Hitler -Jugend hatte es sich nicht nehmen lassen, die Mädel
vom Bahnhof abzuholen und im geschlossenen Zuge durch
den Flecken nach dem Landjahrheim zu begleiten.

Hollen . In den Gemeindetannen brach nachmittags plötzlich
Feuer aus , das schnell um sich griff und in der langen Heide
reichlich Nahrung fand . Zwei in der Nähe arbeitende Bauern
sahen den Aufstieg des Rauches und alarmierten sofort die
Dorfbewohner . Auch die Feuerwehr von Scharrel wurde zu
Hilfe gerufen , die in kürzester Zeit zur Stelle war und mit
zwei Schläuchen den Kampf gegen das Feuer  auf¬
nahm . Die Motorspritze leistete vorzügliche Arbeit ; ohne sie
wäre die ganze Fläche ein Raub der Flammen geworden . Nach
etwa zweistündiger Arbeit war das Feuer gelöscht.

Norderney . DaS in der vorigen Woche ausgelaufene Häre¬
ner Motorfrachtschiff „Adler " ist immer noch nicht wieder
flottgeworden . . Die Bemühungen , das Schilf mit Hilfe eines
Schleppers wieder sreizubekommen , sind bisher erfolglos ge¬
wesen.

Emden . Regierungsbauassessor Baum garten  vom
Wasserstraßenamt ist zum Regierungsbaurat ernannt worden.

Grotz-Midlum . Für guten und sauberen Hufbeschlag wurde
dem Schmiedemeister I . Groß  von der Landesbauernschast
Weser -Ems eine Ehrenurkunde mit einem ersten Preis zu¬
erkannt.

Böen . Der Arbeiter I . Focken erlitt aus der Landstraße
von Wymeer einen Schlaganfall.  Focken war unterwegs,
um Milchgeld einzukassieren . Er muß unterwegs von einem
Unwohlsein befallen worden und vom Rade gestürzt sein.
Im Krankenhaus zu Weener ist er kurz darauf verstorben.

Handelsmeldungen
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Mustermesse in Bulgarien
Die VIII . Mustermesse in Plovdiv , Bulgarien , findet vom

29. April bis 2. Mai ds. ,1s. unter der Schutzherrsehaft 8 . M.
Zar Boris 111. statt . Die ausländische Industrie wird
vertreten sein durch ihre Erzeugnisse wie Maschinen . Ma¬
schinenteile und Zubehpr , techn . Neuheiten und motorisierte
Fahrzeuge . Es besteht auch eine Spezialabteilung für alle
Arten landwirtschaftl . Maschinen . Offiziell stellen folgende
Staaten bei der Messe aus : Deutschland , Sowjetrußland,
Japan , Jugoslawien , Rumänien , Griechenland und das Pro¬
tektorat Böhmen -Mähren . Außer diesen offiziellen Teil¬
nehmern stellen auch eine große Anzahl Privatfirmen aller
europäischen Staaten einschließlich der kriegführenden und
neutralen aus . Die ausländischen Besucher erhalten Fahr¬
preisermäßigungen . Die Mustermesse in Plovdiv ist von
großer Bedeutung für Zentraleuropa , die Balkanhalbinsel
und den „ Nahen Osten “, eine Tatsache , die durch das
immer mehr steigende Interesse und das Anwachsen der
Aussteller und Messebesueher bewiesen wird . Ganz abge¬
sehen von der praktischen Bedeutung , welche ein Messe¬
besuch gewährt , hat der ausländische >Besucher die
Möglichkeit , eine der schönsten und interessantesten Städte
’ffet Bfclkä'hftälbmsel kewüenjmlernen ;-' Dle >'kgt .' bulgarische
Konsulate göhen den Messebesuchern und . Interessenten un-
>entgeltlieh Einreise ®«* tvermerke . und , HMkchgfte . . „ ,

Reichsbankausweis vom 23 . April
Nach dem Ausweis der Deutschen Reichsbank vom

23. April 1940 hat sieh die Anlage der Bank in Wechseln
und Schecks , Lombards und Wertpapieren auf 12 057 Mill.
RM vermindert . Im einzelnen betragen die Bestände an
Wechseln und Schecks sowie an Reichsschatzwechseln 11467
Mill . RM, an Lombardforderungen 20 Mill . EM , an
deckungsfähigen Wertpapieren 204 Mill . RM und an sonsti¬
gen Wertpapieren 367 Mill . RM . Der Deckungsbestand an
Gold und Devisen beträgt 77 Mill . RM . Die Bestände der
Reichsbank an Rentenbankscheinen stellen sich auf 235
Mill . RM , diejenigen an Scheidemünzen auf 580 Mill . RM.
Die sonstigen Aktiven sind auf 1550 Mill . RM zurück ge¬
gangen.

Der Umlauf an Reichsbanknoten hat sich auf 11515 Mill.
RM ermäßigt . Die fremden Gelder werden mit 1652 Mill.
RM ausgewiesen.

Berliner Börse
Berlin , 26. April . Die Umsätze an den Aktienmärkten

blieben auch am Freitag verhältnismäßig klein . Die Kurs¬
gestaltung war nicht einheitlich , jedoch überwogen bei
Festsetzung der ersten Notierungen noch weitaus Kurs¬
steigerungen . Am Montanmarkt setzten Harpener die Er¬
holung mit einem Gewinn um 2 ’/« fort . Buderus wurden
um ’/»•/• und Verein . Stahlwerke um ' />"/o heraufgesetzt.
Niedriger lagen nur Rheinstahl um Vi °/°. In der chemischen
Gruppe blieben Farben mit 184'/« unverändert . Riitgers
gewannenVs und Goldschmidt VU•/o. Bei den Gummi- undinoleumwerten zogen Conti Gummi um l '/s "/» an . Am
Markt der Elektro - und Versorgungswerte fielen Dt . At¬
lanten und Accumulatoren durch Rückgänge von 21/« bzw.
2 ' /«•/« auf . ,Bekula und Dessauer Gas büßten je ’/«°/o ein.

Höher lagen AEG um V». Lalimeyer um Vs und Licht-
Kraft um V«°/°. Am Markt der Kabel - und Drahtwerte
stiegen Dt . Telefon um 1, bei den Autowerten BMW um
IV«°/o. Von Maschinenbaufabriken sind Demag zu erwäh¬
nen , die auschließl . Dividende gehandelt wurden und um
0,45"/« höher lagen . Dt . Waffen und Orenstein stiegen um
je Vs und Schubert &• Salzer um V«»/«. Hervorzuheben sind
noch Beiclisbank , die bei einem Umsatz von 60 000 RM um
-/. °/° auf 112 nachgaben . Steuergutscheine I nannte man
durchweg 99,92Vs bis 99.95. Im weiteren Verlauf , gestal¬
tete sich die Kursentwicklung unregelmäßig . In zahlreichen
Fällen traten gegenüber den Anfangskursen Rückgänge
um V« bis V«»/» ein , dem entsprechende Kursheraufsetzungen
gegenüberstanden . Am Kassarentenmarkt waren Pfandbriefe
und Kommunalobligationen weiter gefragt , jedoch blieb
der Umsatz gering . Von Liquidationspfandbriefen lagen
Preuß . Pfandbriefbank bei kleinem Umsatz V- V» höher.
Stadtanleihen waren wenig verändert . Dritte Dekosama
ging um V«°/o zurück . Provinzanleihen und Altbesitzemis¬
sionen fanden wenig Beachtung . Staats - und Länderan¬
leihen zogen verschiedentlich um V«0/« an . Reichsanleihen
waren meist wenig verändert . Hansa -Dampf notierten 1 "/•
höher . Von Kolonialpapieren seien Schantung genannt,
die gegen letzten Kurs vom 23. April um 3 V« zurückgingen.
Die zu Einheitskursen gehandelten Industriepapiere ver¬
kehrten in fester Haltung , wobei Kurs Veränderungen von
2 bis 3 V» keine Seltenheit mehr waren . Steuergutscheine I
nannte man mit 99.92V- bis 99,95 etwas niedriger . Steuer-
■gutseheine -II • notierten unverändert, , bis , auf den No¬
vemberstand , der vlen Paristand um V- V« unterschritt . Der
Privatdiskont wurde bei 2Vs"/» in der Mitte belassen.:•>: . ' I> !

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung Vor¬

kriegs
kurs

26. 4.
Geld

1940
Briet

26. 4. 1940
Geld Brief

Afghanistan 18. 73 ,8. 77 18. 73 18. 77
Argentinien 1 P .-P. 6 1.78 0.670 0.574 0. 570 0.674
Belgien 100 Belga ’ 3 81.00 42.00 42.08 42.04 42. 12
Brasilien 1 Milreis 7 1.33 0. 13t 0. 132 0. 130 0. 132
Bulgarien 100 Leva 6 81.00 3.047 3.063 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. 4'L 112.60 48.05 48. 15 48.05 48. 15
Estland 100 e . Kr. 4% 62.44 62.66 62.44 62.66
Finnland 100  t . M. 4 81.00 6.045 6.065 5.045 5.065
Griechenland 100 D. 6 81.00 2.363 2.357 2.353 2.367
Holland 100 tl. 3 168.74 132.22 132.48 132.22 132.48
Iran 100 Rials 20.43 14.59 14.61 14.69 14.61
Island lOOlsl . Kr. 6k 112.60 38.31 38.39 38.31 38.39
Italien 100 Lire 4\ 81.00 13.09 13. 11 13.09 13. 11
Japan 1 Yen 3.29 2.40 0.683 0.585 0.683 0.585
Jugoslawien 100 Din. 5 81.00 6.694 6.706 5.694 5.706
Lettland 100  Lats 5 — . - •48.75 48.85 48.75 48.85
Litauen 100 Lilas 5 41.94 42.02 41.94 42.02
Luxemburg 100 Fr. — - 10.50 10.62 10.51 10.63
Norwegen 100 Kr. W 112 76 56.69 66.71 66.69 66.71
Portugal 100 Esc. 4 453.57 8.691 8.709 8.691 8.709
Schweden 100 Kr. 3 112.60 69.29 69.41 69.29 69.41
Schweiz 100 Fr. 1)£ 81.00 55.86 65.98 65.86 55.98
Slowakei 100  Kr. 8.591 8.609 8.591 8.609
Spanien 100 Pes. — 23.56 23.60 23.66 23.60
Türkei 1 türk . £ 4 >8.60 1.978 1.982 1.978 1.982
Uruguay 1 G.-P. 7 4. 10 0.939 0.941 0.939 0.941
Ver . Staat , v . A. 1 S I 4.39 2.491 2.496 2.491 2.495

Unsere Sportmeldungen
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Der Heidisfportfülirer in Italien
Der Reichssportführer von Tschammer und Osten ist auf

Einladung des neu ernannten Präsidenten des Italienischen
Olympischen Komitees , Tino P a r e n t i, nach Rom gereist.
Er wird an dem deutsch-italienischen Tennisländerkampf und
an dem Reitturnier um die Coppa Mussolini teilnehmen sowie
auf der Rückfahrt dem Fußball -Länderkamps Deutschland —
Italien in Mailand beiwohnen . Die Zusammenkunft der beide«
Sportführer wird Gelegenheit geben , die sportlichen BeziehuE
gen beider Länder in Zukunft noch inniger zu gestaltet.
Reichssportführer von Tschammer und Osten wird sich hierbei
auch in seiner Eigenschaft als Präsident der Deutsch-italieni¬
schen Gesellschaft in Italien vorstellen.

Nollsportwerbung im liooli
Das Fachamt Eis - und Rollsport führt morgen um 16 Uhr

auf der Tivoli -Rollsportbahn , An der Weide 6/13 , eine Werbe - -
Veranstaltung mit folgendem Programm durch : Vorführungen, '^
der Kinder unter 10 Jahren (Leitung : Gymnastik -Rollspo.rr - ^
lehrerin Frl . Thea Meyer ), Uebungsstunde der Jüngmädgtj ''
einfaches Bogenlaufen und Kürfiguren , Uebungsleiterinnen : -;
Dvonne Bicke, Edeltraut Lamberger , Eva Maluvius , Ingrid, .,
Schüßler , Anneliese Wessels . Jungmädel -GruppenlaufenM
Jungmädel -Paarlauf , Pflichtfiguren , Einzel -Kürlaufen , Roll -,p
Hockey, Paarlauf , Walzer , 4-Mädel -Kürlaus , Steptanz : Erng - -
Bnssenius , Ein Zebra auf Rollschuhen . -.'jj

d

Lehrgänge für das Jrauenfeft
Nachdem vor zwei Wochen durch einen Lehrgang des Be¬

zirks die Hebungen der Gemeinschastsvorführungen für das
„Fest der Frau in Leibesübungen " herausgegeben worden
sind, liegt es jetzt bei den Sportkreisen des Bezirks Bremen,
die begonnene Lehrarbeit zu vertiefen . Am Sonntag Werden s
gleich drei Kreise einen ähnlichen ' Lehrgang durchführen . Für
den Kreis Bremen beginnt dieser Lehrgang um 9 Uhr in der
Turnhalle des ABTV ., wo unter der Leitung von Kreis-
frauenwartin Wilma Meier  und der Kreisfrauenturnwartin
Elfriede Hashagen  die Teilnehmerinnen aus den bremi¬
schen Vereinen Zusammenkommen . Ter Kreis Verden hat sei¬
nen Lehrgang um 9.30 Uhr in der Jahn -Turnhalle in Heme¬
lingen . Dieser Lehrgang wird gleichzeitig der ersten Vorbe¬
reitung für bas Kreis -Turn - und Sportfest am 25. August
in Oyten dienen . Schließlich wird noch im Kreis Grafschaft
Diepholz ein Frauen -Lehrgang stattfinden , dessen Leitung Be-
zirkssrauenwartin B . Menke ns  übernommen hat . Hier
beginnt die Arbeit um 9 Uhr im Diepholzer HI .-Heim . Tie
Lehrgänge der übrigen Kreise folgen an den nächsten Sonn¬
tagen.

Verein Bremer Kegler v. 1890. In der Kegelhalle an der
Moselstraße fand die diesjährige Hauptversammlung statt . Nach
einem stillen Gedenken der im letzten Jahre verstorbenen
10 Kameraden eröffnete Vereinssührer Aug . Busch die Ar¬
beitstagung . Der Vereinssührer gab einen umfassenden Jah¬
resbericht . Er wies auf die Schwierigkeiten hin , die auch zu¬
nächst nach Ausbruch des uns ausgezwungenen Krieges für
die Sportvereine gekommen waren . Der Äufruf des Reichs-
sportsührers aber riß dann alle wieder zusammen und bald
ging alles wieder seinen ' gewohnten Gang . Die Mitglieder¬
zahl konnte trotz Kriegszeit um weitere 40 vermehrt werden
42 Kameraden stehen im Felde und werden ständig betreut.
Sportwart Willy Meyer  gab dann den Sportbericht des
Jahres , worüber wir bereits an dieser Stelle laufend berich-
teten . Sportkamerad Feiler  als Kassenprüfer drückte sich
lobend über die geordneten Kassenverhältnisse aus . An Stelle
des verstorbenen Hauptkassierers Georg Seeger  gab der,
Vereinssührer auch den Kassenbericht , wobei er warme Worhe
für seinen ihm durch den Tod entrissenen Mitarbeiter fand,
der , schon auf dem Sterbette liegend , noch den Jahresabschluß
gemacht hätte . Stellvertr . NSRL .-Bezirksführer Herm . Meier
äußerte sich in befriedigenberweise über die mustergültige
Geschäftsführung des Vereins . In packenden Worten wies er
auf die Notwendigkeit hin , die innere Front zu stärken , wozu
alle Sportkameraden durch ihre Haltung und der unentwegten
Ausübung ihres Sportes verpflichtet sind . Die neuen Satzun¬
gen des NSNL . fanden einstimmige Annahme , ebenfalls der
Haushaltsvoranschlag für 1940/41.

Die Sportgemeinschaft Gesundheit und Leistung hielt ihre
Jahrestagung ab . Die neue Einheitssatzung des NSRL . wurde
angenommen und der Vereinsführer , Wilhelm Bock, wieder¬
gewählt . Der sportliche Leiter , Carl Körner , der sich mit
vier weiteren Sportlehrern im Felde befindet , ist wieder als
stellv. Vereinssührer und Hauptfachwart ernannt worden.
Ehrenvorsitzer wie bisher : Generalkonsul Dr . Ludwig Roselius.
Die Mitgliederzahl ist im Jahre 1939 von 591 aus 685 ge¬
stiegen . Der Sportbetrieb wurde auch während des Krieges
unentwegt fortgesetzt . Die Fechtabteilung erzielte bei den
Wettkämpfen besonders gute Erfolge . Bei den Gaumeister¬
schaften der Fronen wurde Fräulein Winkelmann Erste . Fer - '
ner wurde der Gau -Mannschaftssieg der Frauen errungen.
Ein weiterer Ganmeister wurde im Degenfechten durch Lorenz
Grothues gestellt . Bei dem Städte -Kampf um den Roland-
Preis zwischen Hamburg (2 Mannschaften ) Essen und Bre¬
men wurde die Sportgemeinschaft knapp von Essen geschlagen.
Es wurden zwei Sportlehrer neu verpflichtet : Walter Alef,
der als Hauptfächer Leichtathletik und Boxen betreibt und
Kurt Schmidt für Rollschuhlaufen und Tennis.

Fußball : TSV . Arsten — Reichsbahn SB . Zu einem inter¬
essanten Freundschaftstreffen wird es in Arsten kommen , zu¬
mal die Arster wieder mit einer starken Mannschaft antreten
werden . Spielbegann 15.30 Uhr.

Turnvereinigung v. 1862, Hemelingen . Die Meldeliste für
Faustball -, Ringtennis und Korbball liegt in der Turnhalle
aus . Spieler , und Spielerinnen , welche bei Aufstellung der
Mannschaften berücksichtigt werden wollen , müssen sich bis
zum 2, Mai in die Liste eintragen.

Kreissportwart C. Will gibt bekannt : Aus Anlaß der Groß - _
Veranstaltung des Sportamtes der NSG . „Kraft durch '*
Freude " am 1. Mai , 16 Uhr , in der Bremer Kampfbahn sind
von den Betriebssportgemeinschaften keine Spiele abzu¬
schließen.

f \\
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Erstaufführung un Ktaatstheater Vremen

Juliane Nay : „Charlotte Ackermann
1-

Ein Drama um eine Schauspielevin und das Drama e- ner
Schauspielerin . Juliane K a Y, die selbst auf den Brettern
gestanden , will mit ihrer „Charlotte Ackermann " das Schick¬
sal einer Frau zeichnen, die, auf einem Irrweg des Ge¬
fühls in eine wesensfremde Welt hineingeraten „mit klam¬
mernden Organen " in das ihr wesensgemäß ungebundene
Vorleben zurückstrebt . In der Fessel der bürgerlichen Kon¬
vention gerät ihr unbändiges Temperament , dem der gerade.
Weg in die Freiheit durch die Mauer der Standesrücksichten
verbaut erscheint , in konvulsivische Zuckungen : ihr scharfer , sich
quälerisch selbstbeobachtender Verstand wird unter dem Druck
der inneren Vereinsamung von pathetisch überhitzten Wahn¬
ideen überrannt , die sie zu völlig „unkonventionellen " und
unmoralischen Handlungen hinreißen , lieber Selbstbetrug
und Lüge verstrickt sie sich in rauschhaft hemmungslose Be¬
gierde nach dem Freisein von allen Pflichten als Gattin und
Mutter , nachdem eine komödiantisch übersteigerte Phantasie,
die sie ihre Ehe als hofsnungslos zerrüttet und von Neben¬
buhlerinnen zerstört vermeinen läßt , diese manisch , unver¬
standene Frau " zum Ehebruch und eisersüchtigen Spiel mit
dem Gist getrieben hat . Die Handlung des Stückes setzt nun
da ein , wo sie — gerichtlich für „unschuldig " befunden , als
reuiges Schaf in den Schoß der Familie wiederaufgenommen
und mühsam vor der Gesellschaft „rehabilitiert " — irt länd¬
licher Abgeschiedenheit dem vermeintlichen Ackermannschen
Erben das Leben schenken und ihm Mutter bleiben soll.
In einer peinlichen Skandalfzene aber bricht sie zum scho¬
nungslos offenen Geständnis ihrer „Jrrtümer " durch and
erzwingt sich damit jene Unabhängigkeit , die ihr die Rückkehr
zur Bühne und die lockenden Möglichkeiten zum schranken¬
losen Sichausleben sichert. Wie aber der psychologisch kaum
haltbare vierte Akt erweist , ist sie zwei Jahre später wieder
bereit , „von vorn " anzufangen , dem beiläufig wiederauf¬
tauchenden Gatten schon beim ersten Wiedersehen , in dem sich
der gleichgültige Ehemann von einst als Verehrer ihrer Kunst
und ihrer selbst entpuppt , die Hand zur „Versöhnung " zu
reichen und damit ihre „Individualität " aufs neue jener
Konvention zu opfern , der sie sich mit dem Preis ihres
„guten Rufes " entzog . Denn so muß ja wohl — entgegen
der wirklich nicht zulänglichen „Inhaltsangabe " des Stückes
im ' Programmheft — der Ausgang verstanden werden , wenn
sie ihre Zusage zum Souper erteilt . Oder muß „das zum
zweiten Male erlebte Beginnen schönen Liebesspiels " nur als
unverbindliche Poussage zwischen dem reichen Kavalier und
der Primadonna , wie sie nicht nur in Paris und nicht nur
Anno 1896 wohl gang und gäbe waren , angesehen werden ? !
Der letzte Satz der Inhaltsangabe (er lautet : „Aber Char¬
lotte blieb sich treu "), der unklar ist wie der Ausgong des
Stückes selber, und den wir hier aus verständlichen Gründen

nicht übergehen dürfen , weil er Verwirrung zu stiften ge¬
eignet ist , schließt die letzte Vermutung nicht aus ! Aber
auch im ganzen gesellen, bleibt die Frage nach dem Sinn
dieses mit so ungeheurem seelischen Aufwand durchgelittenen
Kampses um das hier unbedenklich versochtene „individuelle
Selbstbestimmungsrecht der Frau ", nach dessen Ende das so
gefahrvoll Errungene so leichthin wieder preisgegeben wird,
von der Versasserin unbeantwortet . Eine seelisch-dramatische
Entwicklung  nämlich , die beide Partner aus zwingenden
Gründen wieder zueinander führte , ist keineswegs gegeben.
Wie schon das ganze Spiel , das über eine romanhaft aus¬
gesponnene Zustandsschilderung nicht hinauskommt , kaum
den tragischen Hauch unabdingbarer Notwendigkeit verspüren
läßt , so stehen dieser Charlotte Ackermann nicht einmal
charakterlich gleichrangige Gegenspieler gegenüber , aus deren
besonderer Konstellation . sich ein echter dramatischer Konflikt
ableiten ließe . Wollt « man das Stück aber jenseits des Per¬
sönlichen etwa als ein Drama des Auseinanderpralls zweier
unüberbrückbarer Lebensauffassungen thie Bürgertum — hie
Boheme !) begreifen , so steht dem der Ausgang eindeutig ent¬
gegen. Vorherrschend bleibt der Eindruck , daß es Juliane
Kay hier hauptsächlich um dialektisch überspitzte Seelen¬
zergliederung und damit um den theatralischen Effekt einer
dankbaren „großen " Frauenrolle zu tun ist — ein Unter¬
nehmen übrigens , bei dem die anderen Rollen spürbar zu
kurz kommen.

Die Eigenart des Stückes vergleichsweise angedeutet , sieht
sich der Zuschauer einem theatralisch schlagkrästigen seelen¬
anatomischen Bühnenpraktikum psychologischer Selbstent-
blößungSkünste gegenüber , angesichts dessen das schlichte ge¬
rade Gesühl für naturwahre , heute unangefochten gültige
Dinge wie Gattentreue , Mutterschaft , eheliche Wediselerziehung,
frauliche Herzenswärme — kurzum das gesunde Taktgefühl
für Recht und Pflicht auch in der Ehegemeinschast ! — hinter
der kühlen Wahrnehmung eines interessanten und ertra-
vaganten auch-weiblichen Charakterbildes zurücktreten muß.
Es wird einem schwer gemacht, zu glauben , daß eine Frau —
und eine Frau von heute — dieses Stück schrieb, und es ist
leichter (und unverfänglicher !), obenbesagtem Gefühl auszu¬
weichen und die „Charlotte Ackermann " als ein formal ge¬
konntes bühnenwirksames Theaterstück zur angeregten Unter¬
haltung hinzunehmen . Dies  aber wird nicht jeder über sich
bringen. *

Naturgemäß liegt der Schwerpunkt der Aufführung eines
Werkes , das im Grunde wenig oder keine dramatisch schau-
und greisbare Entwicklung , sondern hauptsächlich nur eine
dialogisiert « Reihe von oft sprunghaften Selbstbekenntnifsen
und episodischen Rechenschaften über Vergangenes und Un¬
abänderliches aufweist , in der W o r t r e g i e. Ter hier

äußerst verwickelten Aufgabe wird die Spielleitung Horst
H o s f m a n n s am besten gerecht, indem sie sich den Stil
neu erarbeitet , wie er etwa Ibsen und dem jüngeren Strind-
berg zukommt . Eine wirksame Brücke zur Änschaulichkeit
bilden die geradezu delikat erfaßten und durchkomponierten
Bühnenbilder von Paul -Jvsef K o m a n n s. Tie Charlotte in
ihrer seltsam zwischen unberechenbarem Temperameutsans-
bruch und scharfzüngiger Verstandeskälte schwankenden Er¬
scheinung einer „ungewöhnlichen " Frau zu erfassen und ihr,
soweit dies möglich , die Sympathie des guten Willens oder
gar Mitleid zu erspielen , fordert von Elisabeth Kuhlmann
ungewöhnlichen Einsatz . Man kann dem Wert ihrer darstelle¬
rischen Leistung nur gerecht werden , wenn man sich die eben-
salls ungewöhnlichen Umstände vergegenwärtigt , die von der
Verfasserin für diese Gestalt äußerlich und innerlich voraus¬
gesetzt werden . Die Klippe des pathologischen  Gesühls
in der Erstarrung wie im Exzeß wird von der Tarstellerin
glücklich vermieden — ihre Mäßigung in den „Geständnis¬
szenen ", wo die Schranken der weiblichen Empsindungswelt
gefährlich durchbrochen werden könnten , beweist das ernste
Bemühen , die psychologischen Untiefen dieser Rolle auszu¬
gleichen. Die weniger dankbare Ausgabe des Gatten Julian
gesteht Heinz Lorscheidt  nicht die volle Entsaltuags-

möglichkeit zu : ein Mann , der — um es schlicht zu sagen —
bei allem guten Willen nicht aus seiner Haut und seiner er¬
erbten Konvention herauskann und charakterlich von der Ver¬
fasserin nur skizziert wurde , bleibt auch darstellerisch wie hier !"
am besten in betonter Reserve . Ein Stück fleischgewvrdener
Konvention ist Gertrud Burg  mit der Verkörperung der
Frau Kommerzienrat Vorbehalten , Ruth Jngeborg K l a n d e r
findet sich taktvoll in die Rolle der jungen Rivalin , die im
Gründe keine ist. Bleiben noch zu erwähnen Heinz G r a e b e r
als ungeliebter Liebhaber , dem die Rolle des Ehebrechers nur
„als Büttel zum Zweck" zugedacht wurde , und Herbert
Sebald  als der sympathische treue Freund und Berater
der irrgängerischen , von ihm insgeheim geliebten Frau.
Hitberl M u ß . Karl -,Heinz M ä cke l . Carl Achenbach,
Gertrud Heinrichs,  Traute Büchen ha gen und Mar¬
lene Weiden  in gut typisierten Nebenrollen.

Das Publikum war gefesselt und dankte sür die sorgsam
ausgewogene Gesamtgestaltung seitens des Staatstheaters mit
herzlichem Beifall . Usintiurä Everwyn

Bremer Theaterleben . Das Bremer Schauspielhaus teilt >
mit : Franz Reichert,  erster Spielleiter am Bremer Schau¬
spielhaus , wurde zum Oberspielleiter  ernannt.

Der knabenhafte Maler
An der Wohnung des Direktors der Münchener Akademie,

Peter v. Cornelius , klingelte es eines Vormittags im Jahre
1840. Es war ein kleiner Bursche von etwa zwölf Jahren ; er
trug eine Jacke von schwarzem Sammet , ein schwarzes Sam-
metbarret und einen weißen Halskragen , dazu langes , ge¬
locktes Haar . Als bas Dienstmädchen öffnete , fragte er : „Ist
der Herr Direktor zu sprechen?"

„Na , der Herr Direktor is nöt z' Haus . Was willst du denn
von ihm , Kloaner ?"

Während der „Kloane " verlegen sein Barett zwischen den
Händen drehte , trat di« Gattin des berühmten Malers auf
den Vorsaal . Sie neigte sich freundlich zu dem hübschen Jun¬
gen nieder und sagte : „Mein Mann ist nicht da , kommt aber
bald zurück, wenn du aus ihn warten willst , so komm nur
herein !"

Sie ging voran , „der Kleine " hinter ihr her in ihr Zimmer
und bald waren beide in einem lebhaften Gespräche begriffen.
Ter Frau Direktor gesielen die kurzen und doch geistvollen
Antworten ihres kleinen Besuchers ; sie glauderte gemütlich
mit ihm , nahm ihn endlich auf ihren Schoß und gab ihm
einen herzhaften Kuß . In demselben Augenblick öffnet sich
die Tür und Cornelius trat ein . Lachend blickte er auf die
kleine Szene und rief scherzhaft mit dem Finger droheno:

„Ei , ei , lieber Preyer , Sie haben sich ja rasch bei meiner
Frau in Gunst gesetzt!"

Frau Cornelius stieß einen entsetzten Schrei aus . sprang
aus und verschwand im Nebenzimmer.

Lachend hals Cornelius dem kleinen Maler beim Ausstehen
und sagt«: „Nun , wie geht ' s in Düsseldorf ? Sie bleiben doch
zum Mittagessen da." .

Nach einiger Zeit erschien tief errötend die Frau Direktor!
und Cornelius stellte vor : „Herr Johann Wilhelm Preyer,!
der bekannte Stillebenmaler und mein früherer Schüler in!
Düsseldorf , von allerdings unglaublich jugendlichem Aussehen,
aber . . . wann sind Sie eigentlich geboren , lieber Preyer ?"

„Am 19. Juni 1803, Herr Direktor !"
„Nun , siehst du, liebe Frau , mit siebenunddreißig Jahren

pflegt man die Kinderschuhe bereits ausgetreten zu haben ."
„O , um den erhaltenen Preis würde ich gern noch darin

stecken", sagte der galante „kleine " große Maler vielbewuu-
derter Stilleben . Jf. S.

O diese Maler!
Hubert Salentin , der Düsseldorfer Künstler , malte ein

Damenporträt . „Könnten Sie nicht ", fragte ihn seine Auftrag - ^
gebcrin , „meinen Mund ein bißchen kleiner machen? "

„Natürlich , gnädige Frau ", sagte Salentin . „Wenn Sie,
aber wollen , kann ich ihn auch ganz weglassen ." Pma.

Kaiser Joseph
Joseph der Deutsche, wie er seinerzeit gern genannt wurde,

war kein Freund von großen Zeremonien und reiste gern
inkognito mit wenig Gefolge . Eines Abends war er allein in
einem Gasthaus und rasierte sich eben , als die Wirtin , der
die Vornehmheit des Fremden aufsiel , sich ins Zimmer
pirschte . n

„Der Herr ist gewiß vom kaiserlichen Hof", fing sie an.
„Was sür eine Stellung der Herr wohl dort versehen wird ?"

„Keine sehr hohe, gute Frau ", erwiderte Josph trocken. „Ich jt
rasiere bisweilep den Kaiser ." Pma . —
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fluch 1940 steigt die öeburten;iffer weiter
' . Berlin , 27. April.

Nachdem erst vor wenigen Tagen das günstige Gesamt-
? Îeb 'ns der Geburten sür das Jahr 1939 bekannt geworden
K - lregcn leht bereits die Zahlen der Großstädte sür das erste
Plerteftahr 194» vor , die von einem erfreulichen Weiter-
schreiten in aufsteigender Linie berichten , bin chließlich der
ostmarkischen Großstädte ergibt sich für dieses Vierteljahr

I " " über 114 »00 gegenüber nur rund
^0 000 IN der gleichen Zeit des Voriahres . Die Geburten¬
ziffer für 60 deutsch Großstädte stieg damit in Jahresfrist
U " ? us 10 aus ie 1000 Einwohner . Auch die Zahl der
Eheschließungen halt sich weit über dem Stand des Bor-
lahres wenn auch die durch eine Füll « von Kriegstrauungen
besonders hohe Zisser des letzten Vierteljahres 1930 nicht er-
re,cht wurde . Mit säst 87 000 Eheschließungen liegt das Er¬
gebnis auch Ansang 1040 um über 2-, 000 oder mehr als
>«0 h , H- über der Zahl der Eheschließungen im ersten
Viertelnhr 1939. Die Eheschließnngszisser stieg in einem Jahr
von 10,3 auf 14,4 je 1000 Einwohner.

Vor Prifenkof ftamburg tagte
Hamburg , 27. April.

-r-er Prisenhos Hamburg hielt am Freitag eine seiner
Sitzungen ab . Zuerst wurde über einen Dampfer verhandelt
der am 21. Dezember 1939 auf der Reise von Riga nach
Jundsvall (schweben ) nach Stettin ausgebracht worden war
Nach Ansicht des ReichskommissarS bestand der Verdacht , daß
die aus Schweinsleisch , Butter und Kerbholz bestehende Ladung
rn dem schwedischen Hasen umgeladen und nach England
nwitergeleitet werden sollte . Schon bald nach der Ausbringung
hatte der Prisenhos beschlossen, die Ladung infolge Wertmin¬
derung und zur Ersparung von Lagergeld zugunsten des
Tcmtichen Reiches zu verwenden . Es wurde ein Vergleich ge¬
schlossen, nach dem das Reich das Schisj freigibt und sür die
Ladung eine Entschädigung zahlt.

Der zweite Dampfer befand sich mit einer Banngutladung
(Suisatzellulose , Hölzern , Pappe und Papier ) vvm iinniscl >en
pa,en Maenthluoto nach bull in England unterwegs . Er
wuroe am 27. Januar eingebracht . Der beantragten ent-
schädigungslosen Einziehung von Schisj und Ladung stimmte
der Prisenhos zu . Zum Schluß stand der Fall eines dritten
großen Dampfers zur Verhandlung , der seit dem 2. Sep¬
tember 1939 auf einer Fahrt von Finnland nach Grimsbh
in England war . Er wurde am 24. Septemlvr von einem
deutschen Kriegssahrzeug eingebracht , DaS Urteil besagte ) daß
Tchiss und seine Gesamtladung zugunsten des Teutsche»
Reiches eingezogen werden.

capoferri trifft steuto in veriin ein
Berlin , 37. April.

Das Mitglied des Großen Faschistischen Rates , Capoferri,
Präsident des Faschistischen Jndustricarbeiterverbandes unb
Präsident des Dopolavoro trifft heute vormittag um
11.30 Uhr in Berlin auf dem Anhalter Bahnhof ein . Reichs-
leitcr Dr . Leh , auf dessen Einladung Capoferri mehrere
deutsche Betriebe und Einrichtungen der Deutschen Arbeits¬
front besucht , wird seinen italienischen Gast am Bahnhof be¬
grüßen.

Der gegenseitige Erfahrungsaustausch hat sich sür die deut¬
schen und sür die italienischen Arbeiter bisher so segensreich
ausgewirkt , daß auch die jetzige Deutschlandsahrt Eaposerris
erfreuliche Aussichten aus den weiteren Ausbau der Zusammen¬
arbeit aus sozialpolitischem Gebiet der beiden Achseumäu )!,
eröffnet.

Italienische Studienkommifsion
beim Preiskommissar

Berlin , 27. April.

Die z. Z . in Deutschland weilende Studienkommission italie¬
nischer Wirtschaftler , unter ihnen der Vizegouverneur von
Rom , Montuori . und Nationalrat Fanelli als Vertreter der
faschistischen Partei , stattete am Freitag dem Reichskommrsfar
!ür die Preisbildung , Günter Wagner , in seinen Dienst-
räumen einen Besuch ab . Die Gäste informierten sich ein¬
gehend über die gesetzlichen und organisatorischen Maßnahmen
zur Bildung volkswirtschaftlich gerechtfertigter Preise in
Deutschland . Die Arbeit des Preiskommissnrs land bei ihnen
um so größeres Interesse , als auch in Italien die Bedeu¬
tung des Preisproblems sür die nationale Wirtschaft voll
erkannt und noch kürzlich eine umfassende Neuregelung der
Preise und Löhne erfolgt ist.

kin weg in unbekanntes Land
ffampf mit selten sichtbaren Segnern—öchneibiger deutscher flngriff

. - I>K . 27. April.
letzten ^ Kompanie am Abend noch im
scheu 3AA ..^ > ^ en nordischen Vorsriihjahrstages zwi-
einer norw -nlÄ Ruhe gebettet . Im Kampf mit
am trüben ^ d sie gefallen . Und heute,
wärts nraue Kolonne weiter nord-
Zchutz' ^ie mör ^ ^ und zu zerreißt ein

gründn "wststü 'tisch die in der Nähe dunkel-
blau schnninernden Bergkuppe » über den

erstreckt ^ t„ ,nn ! ber sich nahezu 10» Kilometer laug
"^ »Ü>ch grau lwdeckt eine starke E -'S-

Reckts ' ü^ ^5 " ^ '! 2 und , b Kilometer ausgedehnte Breite.
Kurven ^ di« Zahllosen Windungen und
bemooste 3lvxd » f«r solgt , sallen schneebedeckte und
Sie, - m ^ unter dichten Tannenwäldern steil ab.
lvloune die ^ -̂ ^ Bügel der deutschen Vormarsch-
ronm , Frontabschnitts , während in einem Zwischen-
Strmw Kilometer ostwärts aus gleichartiger

-ür >ösase«  entlang , Nortvegens größtem Bin-
zweite Kolonne ihren Weg nimmt . Flu-

Elvvlk , Hamar » nd später Lillehammer . ist ihr Ziel.
Ein Weg ins Ungewisse . Vor der Truppe

ein unbekanntes , schwer übersichtliches Gelände,
daS die unheimliche Ruhe des Niemandslandes ausströmt . Die

" "I ,̂ >ege sind cnisgestorben , hinter jedem
lauert Gefahr . In weit auseinander gezogener

Marschsicherung doch so. daß die Verbindung niemals ab-
reißr , wird Kilometer » in Kilometer an Boden gewonnen.
Am Ende der Kolonne zieht der (ßesechtstroß nach Artillerie
solgt in größerem Abstand.

Ein vorausgeschickter Späher kommt zurück und meldet dem
Kompamesührer : „ Etwa l300 Meter vor uns eine gesprengte
Straßenbrücke . Die Sperre ist anscheinend besetzt."
- ^ <̂ .Bichlosscu beißt es : „Untcrossizier Mansfeld mit

E/abM ^RG . links der Straße . Schützentrupp Berger rechts
über die Felsenhünge vor und Widerstand brechen !" Die Kom-
Pame hält ,n Deckung . Der MG .-TruPP arbeitet sich im Schutz

kochen Strahenflvabens vor , wührend die Schützen wie
me Katzen in die Felsen hinaufgeklettert sind und sich durch
die sannen lautlos an den Gegner heranpirschen . 500 Meter,
400 Meter . Jetzt können sie die gesprengte Brücke schon sehen.
'̂ ?0 Meter , 200, 150. Noch rührt sich drüben nichts . Die alte
saktik bei den Norwegern : sie verhalten sich bis auf 100,
80, ja 50 Meter ganz ruhig , feuern dann ein paar scharfe
gezielte Schüsse ab und entschwinden spurlos im Dickicht.
Jetzt muß ein Mann des MG .-Trupps seinen Kopf wohl
etwas zu hoch genommen haben . Auf 120 Meter erhält der
Trupp plötzlich Einzelfeuer.

Im gleichen Augenblick liegt das MG . auch schon in Stel¬
lung . Eine Garbe sprüht hinüber . Noch ein paar Antwort-
kugeln zischen zurück . Dann scheinen die Norweger sich ver¬
zogen zu haben . Doch schräg in ihre linke Flanke , der Rich¬
tung zu , in die sie zu entweichen versuchen , ist der Schützen¬
trupp vorgestoßen . Der Gefreite Berger hat mit scharfem
Auge einen Norweger ersaßt , der sich in seiner moosgrünen
Uniform kaum vom Hintergrund abhebt , sich aber durch
seine flüchtige Bewegung dock) verrät . Der Gefreite reißt den
Karabiner hoch. Ein peitschender Knall , der Gegner wirst
die Arme hoch und stürzt . Auch die anderen haben derweil
den Feind ausgemacht . Es kommt zu einem kurzen Feuer¬
wechsel. Gefährlich biegen sich Querschläger an den Aesten
und glühend spritzt das Blei aus die Felsen.

Der Widerstand ist gebrochen . Unverzüglich stößt die In¬
fanterie verfolgend , aufklärend , sichernd nach. Dank ihrer
Beweglichkeit kann sie die Sperre schnell überwinden.

Während des weiteren Vormarsches meldet eine Seiten-
sicherung Beunruhigung von rechts . Mit der Infanterie
die ausgedehnten Waldstücke durchzukämmen , würde eine
große Zersplitterung der Kräfte bedeuten . Da übernahmen
die Panzer die kühne Aufgabe , die Höhen zu erklimmen
und die Flanke frei zu mackzen. Schließlich ist auch der
Gegner im lsebirge an bestimmte Wege und ihre näliers
Umgebung gebunden , so daß auch der Panzerwagen zur
Wirksamkeit kommen kann . So schlagen dann die wendigen
Fahrzeuge ihren Weg abseits der Vormarschstraße ein , neh¬
men in einem schneidigen Anlauf die glatte und steile
Schneise und brechen über Gesteine und durch Gehölz seind-
würts vor . Rasselnd knirschen die Raupenketten über den
Boden , Granilsplitter spritzen zur Seite , armdicke Bäume
bleiben wie Streichhölzer geknickt am Wege liegen . Der
Fahrer laviert sich geschickt durch Hindernisse , über Stei¬
gungen »nd Erfülle hinweg . Aus einer Hütte , die eine
kleine Lichtung belzerrscht, erhalten die Kampfwagen osfen-
iichtlich Feuer , denn ein paarmal klatscht es gegen den
Stahlmantel . Da ^agt der Panzerschütze eine Salve Leucht¬
spurgeschosse hinüber und schon erkennt er durch den Seh¬
schlitz, wie sich eilends und panikartig vier , süns graugrüne
Feind « auf und davon machen . Aus dem First der Hütte
aber dringt blaues Rauchgekränfel hoch. Die Munition hat
gezündet und in einer halben Stunde liegt an der Stelle ein
schwelender Trümmerhaufen.

So bahnen sich unsere Soldaten den Weg nach Norden,
kämpsend und marschierend , verfolgend und abwehrend.
Zwischen Randssjord und Mjösa -See.

kiskksden -Lckmickt.

Veutsche Pak schützt Vünemarks Lustraum
kin weilinston-vomber im Pord —flngriff auf flalborg bedeutet slug ins verderben

lliil .. 27. April . (RR .)
Die Herren der „ Luftwaffe Seiner Majestät " , die dann und

wann Bomben an den Flughafen heranzutragen versuchen,
haben auch hier wieder die Rechnung ohne den Wirt ge¬
macht . Sie übersehen , daß die deutsche Wehrmacht nicht »ur
in Dänemark eingerückt ist, sondern auch den Schutz des
Landes übernommen hat . Daß dies mit aller Gründlichkeit
geschieht, dürste sich bereits herumgesprochen haben.

Es ist Vorsorge dafür getroffen , daß jedem anfliegenden
Tommtz der gebührende Empfang bereitet wird . Die BevölkS-

ihrer grös
ommen . H . .

zeichnet verdunkelt und sich darüber hinaus ein durchaus
luftschutzmäßiges Verhalten angeeignet : alles ander « überläßt

rnna  Aalborgs hat zu ihrer größten Beruhigung von dieser
Tatsache Kenntnis genommen . Sie hat ihre Stadt ausge-

- rül

sie der deutschen Abwehr , die der Engländer bei feinen ersten
Angrisfsversuchen hinreichend zu spüren bekommen hat.

Als "wir morgens zum Flugplatz hinausfahren , empfängt
man uns mit der Frage , ob wir die gefangenen Engländer
schon gesehen hätten . Wir finden sie in einem zum Schlaf-
raum hergerichteten Raume der abseits stehenden Gebäude und
schauen etwas neugierig zu ihnen hinein . Sie sind^ im
Augenblick nicht ganz salonsühig , denn sie mußten an Stelle
ihres Husarenrittes gen Nalbvrg ein unfreiwilliges Bad
nehmen . Nun schlafen sie, in Decken gehüllt , erstmals von
ihrem Schreck aus . Ihre Kleidungsstücke sind an den Heiz¬
körpern zum Trocknen aufgehängt . Sie sind Soldaten und
taten ihre Pflicht , und es ist sür jeden Teutschen eine Selbst¬
verständlichkeit , daß man sie als Soldaten behandelt.

In dem einen Raum liegt ein Sergeant , der bei unserem
Eintreffen aufwacht und uns anschaut . Ein Stafselhund ist
noch hinter uns schnell durch die Türe hineingeschlüpft , schnüf¬
felt in dem Raum umher und schlangelt sich an das Lager
des Gesangenen bernn , der ihn mit der Linken sreundlich das
weiche Fell krauelt . Der Gesänge,ie hat sich bei den, mißglück¬
ten Angriff am Abend zuvor eine unbedeutende Kopfverletzung

zngezvgen , die ihm von sachkundiger Hand verbunden wor¬
den ist.

Wir haben am Vorabend das von unserer Flak den ein-
sliegenden TommieS bereitete nächtliche Fe »ieriverk miterlebt
und im hellen Kegel der Schciiüverfer die Vickers-Wellington-
Maschinen mit der Kokarde sehr wohl erkannt . Der Erfolg
war für die Tvmmies gleich null , wenngleich es der englische
Rundfunk besser wissen will . Es gab Einschlüge , die kilomctsr-
>veit abseits des Rollfeldes lagen , nälxrliegende hatten gleich¬
falls keinerlei Schaden angerichtet . Der Erfolg war ganz aus
der Seite unserer Flak . Drei der Wellington mnßten zu
Boden , z. T . ihre Besatzungen unter sich begrabend . Eine
Maschine mußte angeschossen in das Flnchwasser des Lim-
Fjordes westlich Aaldvrg niedergehen . Der Rest der Angreifer
entkam : ob alle die Heimathafen erreicht haben , ist eine Frage,
die nur die Londoner Herren beantworten können.

Das kleine Dörfchen am Lnn -Fjord , dort wo die Führ«
über die schmale Stelle des Fjordes sührt , hat seine Sensation.
Am User stehen Männer und Frauen und schauen neugierig
hinüber zum Wrack des Wellington -Bombers , der 100 Meter
weiter i», flachen Wasser liegt . Wir borgen uns Giimini-
stiesel und waten hinüber zum Wrack. Fast die ganz « untere
Rumpsseite der Maschine ist aufgerissen , die Metallteile sind
Verbogen. Das Flugzeug muß noch »ine weite Strecke gerutscht
sein , ehe es zum Stillstand kam. Die Rutschstrecke ist mit los¬
gerissenen Streben und Blechen bedeckt, vom linken Motor
ist die ganze Luftschraube samt Rabe abgebrochen und liegt
Weit vom Wrack entfernt im Wasser . Im Rumpf der Maschine
brsinden sich noch einige Bomben . Im Heck-MG .-Stand liegt
die Schokolade des MG .-Tchützen, der das Flugzeug durch
eine Klappe in dem säst völlig verglasten Trehturm ver¬
lassen hat.

Mit seinen anderen Kameraden ist er durch das Wasser
zum User gewatet . Die Landsleute des nahen Lrtes nahmen
die englische Besatzung fest und übergaben sie in der Frühe
des neuen Tages der deutschen Wehrmacht.

kunck um Ms Nut»

krjlehungsarbeit darf nicht zurücktreten
Berlin , 27. April.

Das Deutsche Zentralinstitut sür Erziehung und Unterricht
beging in würdigem Rahmen die Feier seines 25jährigen
Bestehens . Nach Begrüßungsworten des Gesamtleiters des
Instituts , Ministerialrat Dr . Benze , sprach Reichsminister
Ruft . der die Feier des Jubiläums als Zeichen dafür wertete,
daß die ununterbrochene Erziehungsarbeit des Nationalsozia¬
lismus auch im Krieqe nicht zurücktreten könne , denn die
Leistung der Schule von heute sei die Leistung des Volkes
von morgen . Nach dem Kriege werde sür Deutschland die
Zeit des größten Aufbaues kommen , die daS de» tsck)e Volk
überhaupt jemals in seiner Geschichte erlebt habe.

svvvvv können Kohle bestellt—2VV VV0 geliefert
Rom , 27. April.

Von 800 000 Tonnen Kohle , die Aeghpten während der ersten
Kriegsmonate in England bestellte , konnte England bisher

nur 200 000 Tonnen liefern . Die üghptische Presse nimmt sich
dieses sür Aeghpten unerträglichen MißstandeS an und ver¬
langt von der Regierung energische Abhilssmahnahmen gegen
die englische Unfähigkeit , Schiffsraum und Ware gemäß den
abgeschlossenen Lieferverträgen zur Bersügiing zu stellen.

Jugoslawische Wirtschastsabordnuna in Moskau . Am 25.
April traf in Moskau die jugvslawische Wirtschaftsabordnung
ein , die Besprechungen mit dem Volkskommissariat für den
Außenhandel der UdSSR . über den Abschluß eines Handels¬
vertrages und Zahlungsabkommens sowie über die Einrich¬
tung von gegenseitigen Handelsvertretungen in Moskau und
Belgrad aufnehmen wird.

Zwei USA .-Schlachtschisfr werden modernisiert . Der Ma-
rineansschuß des Unterhauses billigte eine Vorlage , die zur
Modernisierung der Schlachtschiffe „New Pork Texas " und
.„Arcansas " 5,7 Millionen Dollar vorsieht . Der neueste aineri-
kauische Flugzeugträger „Wasp " wurde am Donnerstag in
Boston in Dienst gestellt.

volksschövlinge, die sich die Verdunkelung
zunlche mochten

Berlin.  27 . April
Am 26. April 1940 ist der am 30. Januar 1918 in Ersurt

geborene Albert Barth hingerichtet worden , den das Sonder-
gericht in Halle a. d. Saale am 10. Febrcuar 1940 als Dolks-
schiidlinq zum Tode und dauernden Ehrverlust ver¬
urteilt hat . Barth hatte schon als Jugendlicher Diebstähl « be¬
gangen . Kurz nach Verbiißung der hicrsür erkannten Strafe
von 1' /, Jahren Gefängnis hat er in, September und Oktober
1939 in Erfurt und Umgebung annähernd 40 Einbruchsdieb¬
stähle und eine Reih « von Handtaschendiebstählen verübt und
sich dabei meist die Verdunkelung zunutze gemacht.

Am 28. April ist der 32jiihrrg « Max Günther aus Ober-
crinitz hingerichtet worden , den das Sondergericht in Freiberg
(Sachsen ) als Volksschädling wegen schweren Raubes zum Tode
und dauernden Ehrverlust verurteilt hat . Günther , cin wie¬
derholt vorbestrafter und dem Alkohol verfallener Mensch, er¬
gab sich bald nach seiner Entlassung aus einer Alkohol-
entziehungsanstalt erneut dem Trunk . Um sich Geldmittel
hierfür zu verschossen, siel er unter Ausnutzung der Berdun-
kelnng eine 70jährige Frau auf der Straße an und be¬
raubte sie.

Am 26. April 1940 ist der 43jährige Erich Müller aus Back-
nang hingerichtet worden , den das Sondergericht in Freiberg
(Sachsen ) als Bolksschiidling zum Tode und dauernden Ehr¬
verlust verurteilt hat . Müller ist ein 17mal vorbestrafter Ge¬
wohnheitsverbrecher , der die Halste seines Lebens in Straf¬
anstalten zugebracht hat . Bald nach seiner letzten Entlastung
beging er als Bolksschiidling mehrere Diebstähl « während der
Verdunkelung und zahlreiche Betrügereien.

Vrei fvoosv-fleichsmark-Vewlnne
Berlin,  27 . April

In der ersten Klaffe der dritten Deutschen Reichslotterie sie¬
len drei Gewinne von je 100 000 RM . auf die Nummer 28 870.
Die Lose werden in der ersten Abteilung in Biertelteilung,
in der zweiten und dritten Abteilung in Achtelteilung aus¬
gegeben . 50 000 RM . sielen auf die Nummer 114 828. Die Lose
werden in Achteltcilung in allen drei Abteilungen ausgegeben.

Mir Keusabeln auf Veursche eingeschlagen
ku . Posen , 27. April

Das Sondergericht in Posen verurteilte zwei Polnisch« Ban¬
diten wegen schweren Landesfriedeusbruches zum Tode und zum
lebenslänglichen Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte . Die bei¬
den waren am 3. September 1939 in das Gehöft des Volks-
deutsclien Mattai eingedrungen und hatten zusammen mit
anderen Polen auf den wehrlosen , völlig unbewaffneten Deut-
scl>en mit Heugabeln , Fleischmessern und Fäusten eingedroschen.
Die damals erlittenen Verletzungen sind so schwer gewesen,
daß Mattai sich noch nicht ganz erholt hat . Thpisch ist in
diesem Zusammenhang , daß der «ine der Angeklagten wegen
Beteiligung . an einer weiteren surchtbaren Mordtat vom
Sondergericht Posen bereits einmal zum Tode verurteilt wor¬
den ist.

kinbruch in Sie Wohnung eines Soldaten
ki. Kiel , 27. April

Das Schclswig -Holsteinische Sondergericht verurteilte den
staatenlosen Rudolf Litkc wegen Vergehens gegen die Verord¬
nung gegen Volksschädlinge zum Tode , zu süns Jahren Zucht¬
haus , dauerndem Ehrverlust und zur Sicherungsverwahrung.
Der Verurteilte , der in auskömmlichen Verhältnissen in
Flensburg wohnte , ist bereits mehrfach vorbestraft . Er hat
sich als ein gefährlicher Gewohnheitsverbrecher erwiesen . Zu¬
letzt hatte er unter Ausnutzung der Verdunkelung in dem
Haus eines im Felde stehenden Wehrmachtsnngchörigen , dessen
Frau verreist war , einen Einbruch verübt , bei dem er die
Wohnung völlig ausplünderte und Gegenstände im Werte
von insgesamt 5000 Mark entwendete.

Irrfahrt eines SSuglings
rcl. Kattowih , 37. April

Bei der Evaknierung mehrerer Ortschaften in der Näh « der
ehemalige » deutsch-polnische» Grenze befand sich unter den
ins Landesinnere Flüchtenden auch eine sechsköpsigs Familie.
Das jüngste Kind war erst sechs Wochen alt . Aus der Flucht
war der Säugling so schwach geworden , daß sich die Mutter
entschloß, , das kranke Kind einer Polnischen Rot -Kreuz -Schwe-
ster abzugeben . In der Eile aber vergaß sie den Namen an¬
zugeben . Schwester und Kind waren bald in unbekannter
Richtung verschwunden . Schon nach zwei Tagen konnte die
Familie mit Hilfe der deutschen Wehrmacht in ihren Heimat¬
ort zurückkehren . Alles Suchen der Mutter nach dem Kind
war vergeblich . In ihrer Verziveislung wandte sie sich an das
Deutsche Rote Kreuz in Berlin , das dann die Nachforschun¬
gen begann . Jetzt erhielt die Mutter den Bescheid, daß sie ihr
Kind in Tnruowitz abholen könne . Nach achtmonatiger Tren¬
nung hat die Frau jetzt ihr schon verloren gegebenes Kind
zurückerhalten.

Kiesiges fl lkohoischmuggier-SgnSikat
Newhork.  27 . « prlk

Eine mehrmonatige Untersuchung eines fünf Bundesstaatcn
umfassenden Alkoholschmugglersyndtkats sührte zur Anklage-
erhebung gegen 122 Ringmitglieder unter der Beschuldigung,
während der letzten zehn Monate Alkoholsteuern in Höhe von
insgesamt zwei Millionen Dollar hinterzogen zu haben . Die
Bundesbehörden bezeichnen den Schmugglerring als einen der
größten , der jemals hierzulande aufgedeckt wurde . Der
Schmngglerring , der etwa 90 Lieferautos besaß, setzte monat¬
lich 40 000 Gallonen Alkohol um.

Emsige Arbeit in den Weinbergen . Reges Leben herrscht in
diesen Woche,» in den Weinbergen an Rhein und Mosel . In
Vielen Lagen hat man schon mit dem Binden der Reben be¬
gonnen . Ilcberall hat man festgestellt , daß der 1939 sich besser
entwickelt hat , als man es erwartete . Die Lage der Winzer
sind bereits wieder weitgehend geräumt.
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Unser Peter ist angekommen!
Diese? zeigen hocherfreut an

Gertrud Geifert, geb. Mittender «;
William Geifert

Bremen , den 24, April 1940
z, Z . WSchnerinnenheim

Die glückliche Geburt eines gesunden , kräftigen

Jungen
zeigen hocherfreut an

Gertrud Vogel geb. Sachse
v,-. Kilicm Vogel

ElStal/Döberitz , den 26. April 1940
Wolsfstrahe 1 g,

Nach schwerem Leiden entschlief am 25. April unser väterlicher Freund

Rechtsanwalt und Notar

Dr. j»n. Albrecht Bulle
Wir beklagen tief den Verlust dieses seltenen Mannes . Sein Wesen war
Liebe, Güte und Treue . Seine reiche Erfahrung , seinen weisen Rat und
sein klares, sicheres Urteil werden wir schmerzlichvermissen. Sein Anden¬
ken werden wir in hohen Ehren halten.

Bremen , den 26. April 1940.

Die Anwaltsgemeinschast 5 . Donandt , vr . Leo Schlemmermeyer.

Edwin Hirschseld , Dr . Louis Lange und ihre Gefolgschaft

—
Die glücklicheGeburt eines

zweiten Jungen
zeigen in dankbarer Freude an

Hildegard Ohlmeyer» geb. Vialowons
Heinz Ohlmeyer

Bremen, den 24. April 1940
z. Z. Wöchnerinnenheim

Gut erhaltenes
Dreirad

f. 5jährigen Jun¬
gen . Angebote un¬
ter U 8595

dlolallo
8ekrolt
Lltpsvier
LUgummi

?riek L Vlessel
llsclik.

Seewenjestraße 77
Telefon 812 91

GeWrHMmMKms
Sofortige Zwischenfinanzierung

bei 30 °/g Eigenkapital möglich
Sie haben Gelegenheit,

in Bremen, Museum, Domshof, 1. Etage
Sonnabend,  den 27. April , v. 15 bis 20 Uhr,
Sonntag,  den 28. April , von 10—18 Uhr»

in unseren Beratungsstunden kostenlose
Auskunft über alle Fragen der Eigenheim-Finan¬
zierung zu erhalten. EingehendeErläuterungendes
neuen Tarifs durch unseren Bezirksleiter, Vorlage
von Bauplänen usw.
Deutschlands größte Bausparkasse

in Ludwigsburg -Württ.
Bisher schon für über 27 800 Eigenheimverträge 340 Mil¬
lionen Reichsmark bereitgestellt.

Die Verlobung  ihrer
Tochter

Thea
mit Herrn

Helmut Winter

geben bekannt

TheoDppevu .Frau
Tlavo, gsb. Witte

Rotenburg in Hann.

Meine Verlobung mit
Fräulein

Thea Dpper

gebe ich bekannt

Helmut Winter
z. Z. Uffz, in einer

Nebelv .-Abt.

Bremen

27, April 1940

Wir haben geheiratet

Heinz Tordes
Anita Tordes
geb. Rönne beck

Bremen, den 27. April 1940
Prangenstrahe 5

Ihre Vermählung geben bekannt

Fritz Haucd
Apotheker

Gertrud Haucd gsb. Steimke
Apothekerin

V.

Bremen, den 27. April 1940
SchwachhauserHeerstraße 78

_^

-^
Jh re B e rmäh lung g eben  b ek ann  t

vtpl .,zng , Kurt Gaedicde
ReichSbahnbauassessor

Auch Gaedicde
geb, Schäfer

Bremen, den 27. April 1940
Dessau Bremen

Sandstr . 14 ,

^2 hre Vermählung geben bekannt^

Gustav Dose
Leutnant (Jng .)

Hanna Dose
geb. Michaelsen

Bremen, im April 1940

- - >
Ihre Vermählung geben bekannt

Kart Holstein
Strm .-Maat

Gretchen Holstein
geb. Lange

27. April 1940 Elbstr. 8 a
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Nur deutlich ge¬
schriebene

AWWll-i
Texte

geben Gewähr für
einwandfreie und
fehlerlose Wieder¬
gabe . — Manu¬
skripte nicht mit
Bleistift schreiben
Telefonische Aus¬
gabe von Inse¬
raten nach Mög¬
lichkeit vermeiden

Die Parteigenossin

Marta Nissen
Mitglied der RS .-Frauenschast

ist am 25. April verstorben.
Wir werden ihr ein ehrendes Andenken be¬
wahren . — Trauerfeier am Sonnabend , um
10 Uhr , in der Kapelle Riensberg.

NSDAP . und NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Herdentor.

Wir beklagenzu unseremtiefsten Schmerze das Ableben
unseres Rechtsbeistandes

Herrn Nr. jur.

Albrecht Bulle
der im hohen Alter von 84 Jahren nach ernstem Leiden
sanft entschlafen ist.

Der Verewigte ist 53 Jahre hindurch mit dem Aufbau
und dem Gedeihen der Bremer Baumwollbörse aufs
engste verwachsen gewesen. Seine umfassende Sach¬
kenntnis hat ihm das Vertrauen der gesamten deutschen
Baumwollwirtschaft eingetragen . Auf Grund seines
reichen Wissens ist er in allen Baumwollfragen die von
aller Welt anerkannte Autorität gewesen. Unsere Dank¬
barkeit und Verehrung werden uns das Andenken des
vorbildlichen Mannes stets lebendig erhalten.

Bremen, den 26. April 1940.

Bremer Baumwollbörse
H. Westerschulte

Präsident

Am 26. April 1940 verschied plötzlich und unerwartet
unser Eefolgschaftsmitglied,

Herr

Heinrich StertPr
Wir beklagen den Verlust dieses lieben Arbeitskame¬
raden. der sich in 16jähriger Tätigkeit für unseren Be¬
trieb mit größter Pflichttreue eingesetzthat , aufs tiefste
und werden ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

Heerdt-LinglerGmbH.
Frankfurt/Main und Bremen, den 26. April 1940.

Plötzlich und unerwartet,
mitten aus seiner Arbeit
heraus , wurde mein lieber
Mann , unser guter Vater
und Großvater , der

Schneidermeister

Max Emil Weist
von uns genommen.
In tiefer Trauer:
Sophie Weise, geb. Breuer
Albrecht Meyer u. Frau,
Else geb. Weise
Ernst Weise und
Enkelkinder Margret und
Hans -Günther
Bremen , den 26. April 1910.
Pappelstraße 40
Die Beerdigung findet am
Montag , 29. April 1910,
12)H Uhr , auf dem Waller
Friedhos statt.
Frdl . zugedachte Kranz¬
spenden bitten wir an das
Beerdigungs -Jnstitut Ge-
Be -Jn . zu leiten.

Am 23. April wurde unser
Vlockleiter, Parteigenosse

Heinrich Vorsage
aus unseren Reihen ge¬
rissen.
Die Ortsgruppe verliert
in ihm einen treuen Mit¬
arbeiter und wird ihm
ein ehrendes Andenken
bewahren.

NSDAP .,
Ortsgruppe Osterseuerberg.

Danksagung
Für die uns beim Heim¬
gänge meiner lieben Frau,
unserer lieben Tochter und
Schwiegertochter so reich er¬
wiesene Teilnahme sagen
wir allen Verwandten , Nach¬
barn , Freunden und Kame¬
raden der Ortsgruppe Stein-
tor der NSDAP . sowie
Herrn Pastor Hackländer
unseren herzlichsten Tank.

Christian Brede
Familie Th . Rampf
Familie W . Brcde

Nach langem , schwerem
Leiden entschlief heute mein
lieber Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder , Schwager
und Onkel

Wilhelm Selber
im 63. Lebensjahre.
In stiller Trauer:
Charlotte Felder , geb. Matches
Walter Felder , z. Z . im Felde
und Frau , Margarete , geb.
Pramann
Hannes Felder , z. Z. im Felde
und Frau , Anita , geb. Körte
Bernhard Felder
und 1 Enkelkind
Bremen , den 25. April 1940
Rablinghauser Landstr . 11.
Hannover , Mannheim.
Die Ausbahrnng erfolgte im
Ge-Be -Jn ., Germaniastr . 56;
etwaige Kranzspenden dort¬
hin erbeten.
Die Trauerfeier findet am
Montag , um 11)4 Uhr , im
Krematorium statt.

Ortsgruppe
Findorss

der NSV.
Wir erhielten die trau¬
rige, uns so sehr bewe¬
gende, Mitteilung , daß
unser

Zcllenwalter
Wilhelm

v. d. Putten
verstorben ist. Wir be¬
dauern sehr den so frühen
Abschied dieses so treuen
Mitarbeiters.
Der Ortsgrnppenamtsleitcr.

Danksagung
StattKarten

Wir sagen allen , die durch
ihr Gedenken und ihre
Teilnahme beim Hinscheiden
unseres lieben Vaters

AiWft.Sonder
uns beistanden , unseren herz¬
lichsten Dank.

Familie Wilhelm Sander.

Nach längerem Leiden entschlief sanft
unser lieber Vater und Großvater , der

Professor für Augenheilkunde an der
Universität Kiel

Geheimer Medizinalrat

iik. Leopold HM
In tiefer Trauer:

Dr. Lisa Noltenius , geb. Heine,
z. Z. Kiel
Friedrich August Noltenius,
z. Z. im Felde
Peter und Erika Noltenius.

Kiel, Tirpitzstraße 136
den 23. April 1940.

Lmtlicds --

LslcclmrtmclOÜuuFSn
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Der Zuschlag , der nach Z 5 -4,
Nbs. 2 des Bremischen Schätz»!,gs-
amtSgesetzes vorn 24 Mai 1938 lGes.
Bl . Seite 92) für die Berechnung
des Versicherungswertes (Zeitwerts)
von Gebäuden zu den nach dem
Preisstand « von 1913/14 aufgestellten
amtlichen Schätzungswerten i.inzu-
zurechnen ist, beträgt nach dem
Stande vom Januar 1940 (Monats¬
durchschnitt ) — 38,9 v. H.

22. 4. 1940
Der Senator für die Finanzen.

Nach langem, schwerem Leiden entschlief
!U heute mein lieber Mann , mein gutes
^ Väterchen

Wilhelm LWWslheidt
im 46. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Luise Lanaenscheidt, geb. Bütow
Hans -W. Langenscheidt
und Angehörige.

Bremen , den 25. April 1940
Schwarzer Weg 57.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn .,
Eermaniastraße 56; zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Montag , um
11.30 Uhr, in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

In Abänderung der Bekannt¬
machung vom 21. März 1940 wer¬
den die Eichpilichtigen in den Orts¬
teilen Lesumbrok . Büren , Grambker-
moor , Wasserhorst sowie in der
Erambke -Burger Vorstadt der Eich-
nebenstelle Begesack zugewiesen . Die
Eichnebcnstelle ist geöffnet an jedem
ersten Mittwoch im Monat von 9 bis
15 Uhr-

Festeingebaute Waagen , Neigungs¬
waagen sowie sonstige Meß - und
Wiegegeräte , die nicht transportiert
werden können , sind beim Eichamt
in Bremen zur Eichung anzumel¬
den . Den Besitzern bzw. Benutzern
von Meß - und Wiegegeräten ist frei¬
gestellt . ihre eichpilichtigen Ciegen-
stände ausschließlich der Neigungs¬
waagen unmittelbar beim Eichamt
Bremen während der Ablisferunas-
zeiten einzuliefern,

24. 4. 1940. Gewerbeaufsicht -Zamt
Bremen.

Nach kurzer, heftiger Krankheit entschlief
heute meine liebe Frau , unsere gute
Mutter , Schwiegermutter , Großmütter
und Schwester

Korolim Helfen
geb. Winkelmann.

im 71. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Friedrich Helfers
Friedrich Helfers jr . und Frau,
Hanna , geb. Burmeister
Theodor Helfers und Frau,
Grete, geb. Llaussen
Karla und Lissi Helfers
und Angehörige.

Bremen , den 26. April 1940
Auguststraße 37.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn ..
Eermaniastraße 56; etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Montag , dem
29. April , um 10s4 Uhr, in der Kapelle
des Waller Friedhofes statt.

Warnung für Kraftsahrzeugsührer!
Am letzten Sonntag hat die

Kontrolle des Krastsahrzeugverkehrs
ergeben , baß eine überraschend große
Zahl von Personenkraftwagen be¬
nutzt worden ist , bei denen die ein¬
geleiteten Ermittelungen mißbräuch¬
liche Benutzung ergeben haben Die
betreffenden Kraftsahrzeugsührer
haben neben der Entziehung des
Führerscheines und roten Winkels
eine scharfe Bestrafung zu erwarten.
Nur in ganz wenigen Fällen ist da
öffentliche Interesse für eine Be¬
nutzung des Kraftwagens an Sonn¬
tagen gegeben.

Ich warne daher nochmals drin¬
gend vor weiteren Verstößen.

Bremen , den 26. April 1940.
Der Polizeipräsident.

Die Maul - und Klauenseuche un-
ster dem Viehbestände von Witwe
!Bischofs, Bremen , Aus der Hohwisch
,52/53 , ist erloschen . Die angeordneten

Schutzmaßnahmen habe ich wieder
!aufgehoben.

26. 4. 1940. Der Polizeipräsident.

Zugeflogen : Eine Taube , ein
Wellensittich und ein Goldsasan.
Meldung innerhalb 3 Tagen im
Fundamt , Polizeipräsidium , Zim

fmer 121.
Dem Tierheim des Bremer Tier-

schutzvereins übergeben : Ein Schäfer¬
hund und eine Tchäserhündin ohne
Hundezeichen , Meldung innerhalb
24 Stunden im Tierheim , verlän¬
gerte Hemmstraße , gegen Ausweis,
sonst wird über die Tiere »erficht.

Der Polizeipräsident.

Am 25. April verstarb nach langer , schwe¬
rer Krankheit unser langjähriger Be¬
amter , Herr

Wilhelm Felder
Ueber 22 Jahre hat der Verstorbene in
treuester Pflichterfüllung seine Kräfte
unserer Gesellschaftgewidmet. Er ist uns
stets ein lieber Mitarbeiter gewesen.
Sein Andenken werden wir in Ehren
halten.
Bremen, den 27. April 1940.
Betriebsführer und Gefolgschaft

der
Bremer Lagerhausgesellschaft

Unter den Viehbeständen von:
1. Daniel Jacobs , Borgfeld , Heer¬

straße 60,
2. Tiedrich Leopold , Bremen -Farge

Rekumerstraße 93,
ist die Maul - und Klauenseuche fest¬
gestellt . Die Gehöfte sind gesperrt.

Zu Sperrgebieten sind erklärt zu
l der Ortsteil Borgseld der Gemeinde
Borgseld , zu 2 der Ortsteil Relum.

26. 4. 1940. Der Polizeipräsident.

MMI'I'MI'
Einladung zur ordentlichen Hauptversammlung am

sSonnabend . 28. Mai 4940, mittags 12 Uhr , im Gebäude
der Bremer Bank Filiale der Dresdner Bank , Bremen

Tagesordnung:
1. Vorlegung des Geschäftsberichts und des festgestellten

Jahresabschlusses für das Geschäftsjahr 1939 nebst
Bericht des Aufsichtsrats.

2. Beschlußfassung über die Verwendung des Rein¬
gewinns.

3. Beschlußfassung über die Entlastung des Vorstandes
und Aussichtsrats.

i 4. Wahl zum Anssichtsrat.
5. Wahl des Abschlußprüfers für das Geschäftsjahr 1940.

, Stimmberechtigt sind nur die Aktionäre , die ihre
Aktien spätestens am 22. Mai 1940 im Geschästslokal
der Gesellschaft oder bei der Bremer Bank Filiale der
Dresdner Bank in Bremen hinterlegt haben . An Stelle
der Aktien kann auch der Hintcrlegnngsschein eine!
Notars hinterlegt werden.
Bremen , den 24. April 1940.

Der Aufsichtsrat:
Wilhelm Oelze, Vorsitzer.

Ausgabe der Zusatzkarten siir
Schwer - und Schwerstarbsiter
und Znlagekarten für Lang-

und Nachtarbciter.
Die Betriebssichrer werden

aufgefordert , die für den näch¬
sten Versorgungsabschnitt gel¬
tenden Zusatzkarten für die in
ihrem Betrieb als Schwer - und
Schwerstarbeiter anerkannten tsie-
folgschastsmitglieder sowie die
Zulagekarten für die als Lang-
und Nachtarbeiter anerkannten
Gesolgschaftsmitglieder beim Er¬
nährungsamt , Abt . 8 , Bremen,
Brsitcnweg (gegenüber d . Bade¬
anstalt ), Zimmer 22, ab Mon¬
tag , den 29. April 1940, in der
Zeit von 9—13 und 16—19 Uhr,
in Empfang zu nehmen.

27. 4. 1940.
Ernährungsamt

der Hansestadt Bremen.

Heute , 18.30 Uhr : Der Vetter
aus Dingsda

Heute , 20 Uhr , Sonnabend
Er . i4, Ende unges . 22 Uhr

Me loten Lugen
Oper von d'Albert

Sonntag , 15 Uhr , vollst . Borst,
zu kl.' Pr . RM . 0.35— 2.70

Oper von G . Puccini
Sonntag , 20 Uhr , Sonder-

Mittwoch 14.

»SS tslili»es lMeiiis
Operette von Fr . Lehar

Mo ., 20 Uhr , NS .-Kulturgem.
(KdF .) u . freier Kartenverkauf

Mekeilige^oksnns
von Bcrnard Shaw

Di ., 20 Uhr , zu kl. Preisen:
RM . 0.50- 3.70

m IM» äs« iMems
Mi ., 20 Uhr , zu kl. Preisen:

RM . 0.35— 2.70

Me lustigen Neider
von Ninäsor

Komische Oper v. O. Nicolai
Do. (Himmelfahrt ) , 19 Uhr,

Donnerstag Er . 8 -
In neuer Einstudierungl

Die llocdreit
äes kigaro !

Kom . Oper v. W . A. Mozart ^
Fr ., 20 Uhr, . St .-Anr . 9. Borst . !

Er . 8 !

rLäoUo
Sbd ., 20 Uhr , Sonnabend Er . 8

Me llockroit
äes kigaro

Sonntag , 15 Uhr , zu kl. Pr . ^
RM . 0.35— 2.70 '

vor Vsttsr !
«us
Operette von E . Künneke >

Sonntag , 20 Uhr , Mittwoch i
Er . 8 j
Mäaine Suttorllg j

Oper von G. Puccini i

Die 9. Borst , vom Stafsclan - «
recht Ring 8 findet am Frei - " i

tag , dem 3. Mai statt . A

ttsuts , Lonnslrsnct , 26 tlki',
kncis 22.46 Ukr

KrLLsSsn
Scllsospisl v. 8tsln u. Krsusps
Sonntiig : 1L UM 0

NonTaUsoks 2uk « nlt
Sonnlsg : rv UM 0
blonlsg : 18. 0 . 8. 0
visnstsg : 18. So.-Ui. v

LZkLLsLsn

Siirvnwsel LLLKL'
vswsMts Vuslitäl

vsnisl LeksÄ , l.sngsnstr . 30

Wsrcto NitgUs «! «Isr

UZ . - Vottrs « <» d ! L «iidr-

kuekksller
öuekdsllermnen
unä lursriin

werden von größerer Dienst¬
stelle im Gau Weser -Ems sofort
eingestellt . Ausführliche Ange¬
bote unter L 52 126

An der Staatsbauschule und der Staatlichen
Ingenieurschule Bremen sind sofort mehrere
Stellen der Fachrichtungen

Hoch- und Tiefbau
Maschinenbau
Leichtbau
Elektrotechnik
Schiffbau
Kraftbetriebstechnik

zu besetzen. Die Anstellung und Vergütung
erfolgt nach Gruppe III TO . A. Uebernahme
in das Beamtenverhältnis bei Bewährung
ist beabsichtigt.
Bewerber müssen die Diplomhauptprüfung
bestanden haben und eine mehrjährige er¬
folgreiche praktische Tätigkeit nachweisen
können . Bewerbungen mit Lebenslauf , Licht¬
bild und Zeugnisabschriften sind umgehend
bei der Landesschulbehörde , Abt . Berufs - und
Fachschulen , Bremen , General -Ludendorss-
Straße 78/80 , einzureichen.

Das Staatliche Perfonalamt.

Plätterinnen
Manglcrinnen

jg . Mädchen zum
Anlernen.

Wäscherei
„Frauenlob^

Straßenbahn 7

Fleißig . Hausge -^
hilfin für mod/
Haushalt s. svf.:
oder später . i.

Horn,  ji
Alten Eichen 1-

Ruf 4 4931 x

Zimmer für 2 jg.
Leute mit voller
Kost. Faulcn-
str . 46 I . r . Eing.
Bönemannstraße
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